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Neunzehntes Kapitel .

Ferida ' » Ende .

Ei » Noniaii aus Ostafrika von G . Hkstcr .

.Und Du liebst nicht jenen anderen Mann . . ? "

willst Du noch von mir , Abdallah ? "
fragte sie

duster und mit dumpfer Stimme . „ Laß mich zurückkehrcn
m mein verödetes väterliches Haus , der Zweck meines Lebens

s Doch ehe Ellen antworten konnte , ertönte ein lautes

2Ä Ä wTta S .

"
Äi ’S l ZÄ X,Tn ', “

l .
rufend : „ Zu den Waffen ! Zu den Waffe » ! Di - Deutschen >

° b,e ® filrofcn öerfibe
'

sind da ! "

und Nahrung während deS Winters ; nachher gehen diese
Leute , wie sie gekommen , als Landstreicher wieder fort .
Aber auch die Besseren , bei denen der Vorsatz , ordentliche
Menschen zu werden , nicht Heuchelei , sondern Ernst war
erreichen selten ihr Ziel . Die Zeit , welche sie in der Arbeiter -
colonie zubnngcn können , ist zu kurz , der Verdienst , welchen
sie nach ihrer Entlassung finden , zu sauer und zu unsicher ;
meistens fallen sie ins Landstreicherlcben zurück . Erkannt
haben Viele diese Uebelstände , Cronemcyer aber hat sie be¬
seitigt .

Vor Kurzem hat Pastor Cronemeyer den 5 . Jahre s -
E ' chf der Heimathcolouie Fricdrichwilhelmsdorf veröffcnt -

Da ist auf Grund einer musterhaften Buchführung
Alle » haarklein verrechnet . Da für Detail kein Raum ist
nenne ich kurz die zwei Hauptergebnisse dieses Nachweise «

'

1 ) Die Urbarmachung des Moors nach Cronemcycr ' S
Methode rcntirl , sie schafft dcni Colonisten ein weit besseres
Loos , als cs den , Arbeiter in der Regel bcschicdcn ist .
2 ) viirfit nur bie Arbeit an dem Boden ist gesegnet , sondern
auch bie BesfcrungSarbcit an den Menschen . Anfangs war I
dies , Ivie der Pastor freimüthig gesteht , viel weniger der
Mll . Die Hoffnung , gebesserte Insassen aus den Arbcitcr -
colonicn zu bekommen , war trügerisch ; beliebige Vagabunden
miisitcn von der Landstraße genommen werden , Leute , welche
sittlich verderbt und für laudwirthschastliche Arbeit nubrauch - I
bar waren ; manche derselben mußten wcggejagt werden , I
weil sie IN den Trunk zurücksieleu oder die Probezeit zu
hart und zu lang fanden . Und die Probezeit ist doch nn -
eiitbchrlich , ivo

_
cs sich darum handelt , einem Besitzlosen

Verkommenen Haus und Hof anzuvcrtrauen . Jetzt aber I
hat sich das Unternehmen trefflich bewährt . Die Zahl der

Insassen ist jetzt 38 , nnd mit blutende Herzen mußte der I
Past ? r ntmlchcn armen Teufel abwcissv , der viellcsht ein
tüchtiger Mensch geworden wäre .

Es leidet kcmen Zweifel mehr , daß die CÄonie sich wirth -
schaftlich und - Mchlich bewährt , aber f« so» auch ivsAffen .
Baldige Vergrößerung fordert nicht nur das schmerzliche Ge¬
fühl , viele Unglückliche abweisen zu müssen , sondern noch
ein anderer Umstand . Die erfolgreiche Colonisation I
steigert den Werth des Bodens , bald wird er nur noch zum
doppelten Preise käuflich sein . Der Spekulant wird sich
einfiuden . Aus diesem Grunde muß die Gesellschaft bald
taufen und hierzu braucht sie Geld , viel mehr , als sie selbst I
sanimt ihren Gönnern aufbriugcn kann .

Hier endlich ist eine Gelegenheit für opfcrivillige Wohl -
haocnde , ein gutes Werk zu thun , ohne daß sic ihr Geld
nutzlos ivcgwerfcn . Seiber ist dies bei den meisten Wohl -
thätigkeitsgaben der Fall , hier nicht . Cronemcher ist ein
zweiter August Hcriuanu graule , sein Werk wird wachsen
und blühen , und Jeder , der cs fördert , wird seines guten
Werkes innig sroh werden . Geschenke und unverzinsliche
Darlehen sind der Gesellschaft schon zugesloffcn , von Gemein¬
den nnd von Privaten . Der erste Geldspender war — unser
geliebter Kaiser Friedrich , damals noch Kronprinz . Nach ihm
führt die Colonie den Namen .

I » Einen Moment bemächtigte Aller sich starres Erstanncn
Dann aber rief Mr . Burton : „ Zurück in das Han «
letzt sind wir gerettet ! "

Er zog seine Fran und fein Kind in das Haus zurück
die Anderen folgten , Schüsse sielen , ein donnerndes Hurrah
ertönte , weiße Gestalten kamen in Sturmcslauf durch deu
dunklen Park , ein wildes Ringen mit den Kriegern Abdal -
lah s , . Wehgeheul , Sicgesgcschrei , Hurrah — Hurrah ! —

l .
i5!e Spreu vor dem stürmischen Ostwind zerstoben

die Araber vor dem Angriff der deutschen Matroscn .
Drinnen , m Hanse aber lehnte Ellen Campbell daL

Haupt an bie Schulter Thomsons und weinte leise . Ernst>rnd gerührt sprach der junge Geistliche :
„ Dich glücklich zu machen , geliebte Ellen , soll fortan die

Aufgabe meines Lebens sein ! "

aekütn -t ^ hiffach wird darüber Beschwerdegefuyit , dag das Bahnhofs - und Zugbegleitpersonal nicht aus
eigenem Antriebe das Rauchen in Richtr an ch er - Abth eilu naenund

„
das Betreten dieser Abtheile mit brennender Cigarre

°
den3Jci | eiibeii unterinat . ® em Bahnhofs - und Zugpersonal sind deshalb

BkUlNiiiiungen friiherer Erlasse , insbesondere desCilasseS vom 18 . November 1885 , den Schaffnern überdies 8 12
oiffer 6 ihrer Ticnstainvegung in Erinueruiig gebracht worden .

Nachdruck verboten .

Gin Ausflug nach Friedeichmilhelmsdorf .

„ Station Loxstedt , aussteigen ! " Pastor Cronemeyer be¬
grüßte meinen Freund und mich und ging sofort mit uns
nach der 1 englische Meile entfernten Colonie Friedrich -
wilhelmsdorf , wie eine Oase inmitten der Torfmoos - Wüste
gelegen . Im Gehen nahmen wir die Felder in Augenschein ,
ungefähr 500 Morgen , wovon schon in Cnltur genommen
ist . Hier noch mit sauerem Grase bewachsenes Weichland ,wo kaum der Mensch gehen kann , geschweige das Ackcrpferd

'

dort vorzüglich gepflegter Boden mit üppiger Roggcnsaat ;
so sahen wir alle Stufen der beginnende » und der voll¬
endeten Moorcultur . Die Arbeit beginnt mit dem Ziehen
zahlreicher kleiner Entwässerungsgräben ; diese münden in
größere Grüben , diese in einen Teich . Ist das Weichland
entwässert , so wird cs nmgehackt , mehrmals , dann geebnet
und entsäuert . Letzteres geschieht dadurch , daß man Kalk
zufährt , mit Erde überdeckt und nach einiger Zeit den pnl -
verisirten Kalk verthcilt . Kommt dann der Winter , so wird
Seeschlick zugefahren , 150,000 Kilo auf den Hectar , verthcilt
und untergehackt , wodurch das Feld bestellbar geworden ist
Man pflanzt bann zuerst Kartoffeln , später Gerste und Hafer
Klee , Hackfrüchte und Roggen .

Mein Freund , welcher Landwirth ist , sprach sein Lob
über diese zweckmäßigen Anordnungen aus nnd bewunderte
die findige Occonomic , mit welcher Pastor Cronemeyer Alles
auch die in dem Boden zerstreuten „ Findlinge "

( große Steine )
zu Geld macht . Pastor E . Cronemeyer von Bremerhaven
wird allgemein als die Seele des Unternehmens angesehen
weshalb ich mir auch erlaube , kurzweg nur von ihm zu
reden . » Zwar ist der ganz « Complex Eigcnthum der Gesell -
fchafk , Cronemeyer nur ein Mitglied des Vorstandes , aber er
ist s doch , ber den Plan gefaßt und unter Bcihülfe des Hoch -
seligen Kaisers Friedrich zur Anssührnng gebracht hau der
in der zähen Fortführung des Werkes seine ScbenSaufgabc
e ’

. J,Ullb i
$ crlll $ gc seiner Energie und seines eminent

praktischen Sinnes das auch kann , ohne daß sein Scclsorger -
amt darunter leidet . Wunderbar , wie dieser Mann das
Große und das Kleine zugleich im Kopfe hat , wie er hier
x ^ bstkerue sammelt , dort einem Neulinge den besseren Hand -
6 ^ ffl bkigt , dort den Zustand einer Maschine untersucht , und
Mnschendurch die klare Erlüntcrnug des Gesammtplaues gibt
Cronemeyer ist Landwirth , Techniker , Pfarrer und Volks -

c *ner * ' n munterer Fünfziger , einer der
Geistlichen vom alten Schrot und Korn , welcher mit der
Welt geht , nicht die Augen verdreht , die Worte „ bete und
arbeite ! richtig abwägt , ja sogar glaubt , das Beten fei

g ^ guct , toenn bic Arbeit ihren materiellen und
sittlichen Segen gebracht hat .

Cronemeyer ' s „ Heimathcolonic "
ist eine verbessernde Fori -

entwickelung der durch Pastor von Bodelschwingh angeregten
„ Arbeitercolonien "

. Letztere leiden an schweren Uebelständen
Der größere Theil ihrer Insassen sucht nichts als Obdach

|
war ein Raub der Flammen geworden , mancher der Ein -
geborenen lag erschlagen in dem Walde und im Gebüsch
der Park von Vnitonshome schien durch einen wülhcuden

I Drkan zerzaust und zerstört worden zu fei » ; viele der
prächtige » Bäume hatte die Axt dcr Angreifer gefällt um
fie zu dem mächtigen Scheiterhaufen zn schleppen , die

I Slallungen , Vorrathsschuppen waren zum Theil verbrannt

IrTr .nr11
(p . Wohnhaus zeigte Spuren des Brandes

'

i - n ,
r « r rechten Zeit gekommen

'

waren , um die weitere Ausbreitung des Feuers zu vcr -
hinderu . Dein Angriff dcr Deutschen hatten bic Araber
nidjt lange eiaub gehalten , sic waren in bie Diiukclhcit
der Nacht hinausgcflüchtet und hatten auch Abdallah und

I ? Enda mit sich fortgeriffen . Ein Theil von ihnen war

„
e " ^ schossen der Deutschen zum Opfer gefallen , ein
nc erer Dheil war gefangen genommen und gefesselt an Bord j

p .
C ^ bracht worden , einem dritten Theil aber

sio qMw, «
11 er ^ ppallah ' s und Ferida ' s Führung gelungen ,

hnti s?»
cnci ^ cn ' dieselbe flott zu machen und mit ihr

^ ^ ohc Meer zn gewinnen . Tie Dunkelheit und der
bei "

sich gegen Morgen aiifmachte , bc -
guiisiigtcn dre flucht, _

ua jedoch der Tag bereits dämmerte I
unb man furchten mußre , von dem dcnische » Kriegsschiff
entdeckt zu werden , war Abdallah in einer von dichtem
Gebufchumkranzten versteckten Bncht vor Anker gegangen

Fetua taß siiisier und in sich zufammengesuiiken , I
utcijt eingchii ^ t in Schleier und Mantel , auf dem Deck der I
Dhau und ftairte regungslos auf die See hinaus die I

LÄ ÄfrÄ . iwiÄÄ‘ 1 , 7 ..... -yiulsicu l ^ Tfie ftet ) du tfamme« Hiton mit ihren Ga,ten unb Dienern auf der Schwalbe
B « , um mtt dem Kriegsschiff nach Sansibar zurückzukehren .
Ki - n ,

te war durch die nächtlichen Kämpfe arg Der «

puffet worden worden ; das Dorf am nördlichen Strande

(53 . Fortsetzung .)

Ferida .

1 ist verfehlt niemals werde ich Rache für die mir angethane
| Scymach üben können .

"

„ Verzweifle nicht , Ferida, "
entgegnete der junge Araber ,

„ noch hat die letzte Stunde des Kampfes nicht geschlagen
Auf dein Wasser sind die Weißen uns überlegen , auf dem

| Lande werden wir sie besiegen .
"

I
,»

Dul prahlst , Abdallah ! Wo find Eure Siege ? Bttschiri
I

tft in das Innere des Landes entflohen ; verlassen fast von
allen feinen Anhängern irrt er umher in ber Wildniß

"

^ hctzt von den Deutschen gleich dem Panther unserer
Hetma hlander . Mein Vater liegt erschlagen vor Bagamoyo

I . ?lllfcr !L Heimath i | t verwüstet — gleich einem Schwarm
giengcr Geier ergießt sich die Truppe der Deiitscheil über
unter Land .

"

„ Denkst Du nicht an Bann Heri , den Fürsten von
Iltegiiha , ter bet Mlembule ein großes Heer waffentüchtiger

I ~ ‘‘imtcr versammelt hat ? Er , mein Vater , wird Rache
nehmen an den Deutschen — zu ihm laß uns eilen , er
wird auch Deiner Rache genügen .

"

„ Bang Heri wird fallen , wie Duschiri bett Salam und
teütb ben Sef gefallen sind, " sprach prophetischen Tons
ucttba . „ Blick dort hinaus auf die See ! Du sichst das
st

.vlzc Kriegsschiffs der Deutschen , es kreuzt noch immer um
btefe «jitfel , es fteht uns , es wird uns finden , nnd wehe
dann Dir und mir — unser Schicksal ist beschlossen — wir
muffen sterben . .

"

„ Ferida , fasse Muth ! " rief flehend der junge Araber .
,, -vas Kriegsschiff wird seinen Weg nach Sansibar fort -
setzen , frei vor uns liegt das Meer , wir erreichen bei dem
frischen Winde rasch die Küste , wir eilen nach Mlembule
und schließen uus Bana Heri an zum Kampf der
Rache .

"

( Fortfetzung folgt .)

I 3m Wcitcrgchen kamen wir in den Garten . Hier wcr -

| de » hauptsächlich Gemüse , Erdbeeren , Blumen zum Verkauf
| gAvgen . Brcmerhafeit , Geestemünde , Bremen sind die
I Markte . Doch enthält der Garten auch eine Banmschule
I und eme Anzahl schon fruchttragender junger Obstbäume .

Auch ein kleiner Park ist angelegt . Wer 100 Mk . spendet ,
I gewinnt das Recht , seinen Namen einem der Bäume zn geben

Einer der Colonistc » hat den Garten in Pacht , ttebcrhaupt
liegt dem ganzen Unternehmen der Plan zu Grunde , daß
jeder Vnsassc , wenn er seine Probezeit gut überstanden hat ,

| Colon,st wird , d . h . Pächter eines kleinen Bauerngntes . Nach
der bisherigen Erfahrung ist der Nettoertrag eines solchen

^ neJL0UJ 16,70 und die zu zahlende Pachtsumme auf
I ^ O Nlk berechnet . Von dem genannten Ertrag gehen außer

der Pachtsumme auch noch etwa 100 Mk . für Instandhaltung
der Gebäude rc . ab , und somit bleibt dem Colonisteil außer
ft ™ Nmmg und Heizung ein jährlicher Nettoertrag von
1

.
0 Mk . Der Arbeiter in den deutschen Hafenstädten hat

einen Tagclohn von 3,50 Mk . , also in 300 Arbeitstagen
I einen Verdienst von 1050 Mk . , wovon aber ca . 300 Mk

Wohnungsmiethe abgehen . Also ist der Heimathcolonist weit
besser gestellt . Aber noch in anderer Weise besser gestellt
Er ' st Glied einer Genossenschaft , hat an ihrem Vermögen
Antheil , hat Gewinn von ihrem Aufblühen .

In Pastor Cronemcyer haben wir einen Mann kennen
gelcntt , welcher in dem echt christlichen und echt germanischen

I Geiste Der Solidarität wirkt . Mit Bewunderung schieden
wir von diesem christlichen deutschen Mann . Möge sein

! Werk gedeihen ! pr g .

Locales .
Wiesbaden , 28 . September .

= Lnr Hamburg « uv Altana floffen der Sammliing des
„ Wiesbadener Tazblatt "

ans feinem Leserkreise ferner zu -

7
° " P - E - 3 Mk ., Ungenannt 10 Mk ., B . G . 5 Mk ., Sabine Becker

in Rndesheim 3 Mk ., I . K . 10 Mk ., M . M . 2 Mk , D . 3 Mk

vTa? ^ - l .
9Rt ' " " genannt 2 Mk , H . S . 2 Mk ., Frau v . Kayser -

bugk 10 Mk ., B . D . 10 Mk , M . U . 10 Mk , N . K . 5 Mk einer
D -cncrschast 3 Mk , F . F . 5 Mk , Ungenannt 3 Mk , Ida und
Auguste 5 Mk , A . W . 20 Mk , W . E . 1 Mk , bei Gelegenheit eines
Hochzeitsfestes auf dem Neroberg gesammelt 44 Mk , von B S

i m
" $

kÜfTm,î LD̂ .
enmat6cr 3 Mk , M . H . 1 Mk , Ungenannt

n mL ’’ 5 f ‘ 50 Plü , Geschwister L . und H . 5 Mk , C E
2 S-

.
' sammen bisher 3941 Mk . 70 pfg . Herzlichen Dank

und die freundliche Bitte nm weitere milde Gaben !
des Landkreises Wiesbaden . Herr

Graf Ma tu f chka - Greiffeuklau , trägt sich , dem Vernehmen
nach , mit der Absicht , aus feinem Amte auszuscheiden , um sich in
das Privatleben znrückzuzieheu .
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- o - Dir Legung des ZchluWemes ?um Portal der

dritten evangelischen Kirche wurde tau e Vormittag 11 Uhr

in feierlicher Weife vollzogen . Es hotten sich hierzu bse Geistlichen ,

mehrere Wiitcjieb : r des Kircheuvorstandes , viele P,itglieder der

evangelischen
'
Gemeinde , Vertreter des Magistrats nsid die Bau -

Handwerker auf einem in der Hohe des Schluhsteius ernchtercn

Podium versammelt . Der ringsum bis zurUuterkante dcsGallenc -

« esimses etwa 7 Meter aufgesührte Bau tvar nut Fahnen mib

Guirlandeu geschmückt . Herr Pfarrer Vccsenmcyer hielt die

Weihercdc und Gesänge des Evangelisches : KircheugesaugvereinS er¬

öffneten und beschlossen die Feier , über welche wir der Kurze der

Zeit wegen erst in der nächsten Ausgabe aiiSführlicherbenchten tonnen .

— A „ s Ra - fahrrrUreisrn erhalten wir folgende Zuschrift :

Der in gestriger Abendausgabe unter der Spitzmarke „ Eine un -

tzlaubliche Rohheit
"

geschilderte Vorfall ist , wenn dessen Titel Recht

haben sollte , sehr zil bedauern und ist uns keine Wiesbadener Rad¬

fahrer - Gesellschaft bekannt , welche um jene Zeit tu Begleitung einer

Dame die Eltville - Erbacher Chaussee passirt haben konnte Zu

der geschilderten Begebenheit selbst wollen wir bemerken , das ; es

unwahrscheiiilich ist , daß 12 Radfahrer mit „ verschränkten Armen

nebeneinander überhaupt auf jener Straße , deren Fußsteige übrigens

auch nicht erhöht sind , sahren können , es ist dies selbst für 12 ge¬

übte Fahrer schier ein Ding der Unmöglichkeit ; bedauerlicherweste

sind wir nicht in der Lage , der einseitigen Darstellung dieses Vorfall «

mit Gcqenbeweifen entgegenzntreten , können aber leider eonstatircn ,

daß gerade in letzter Zeit , besonders nnlätzlich des Schiersteiner

Kirchtveih - Festes die Radfahrer Veranlassnng haben , über Rohheiten

und Belästigungen zn klagen , welche allerdings nur dann vorkonnnen ,

wenn sich dieselben allein oder in geringer Anzahl auf einer Aour

befinden .
"

Dazu bemerken wir : Die Erregung in hiesigen Rad -

fahrerkrcisen über diesen bedauerlichen Vorfall ist ja begreiflich , ver¬

mag aber an der Thatsache , das ; der Handwerksmeister in der ge¬

schilderten rohen Weise mißhandelt worden ist , nichts zn andern .

Ob 12 Fahrer auf der genannten Strotze ganz oder nur tHeil -

Weise nebeneinander fahren können , ob die Fntzgängcrstcige erhöht

find oder nicht , spielt hierbei keine Rotte . Der Ueberfallene

ist auf dem Bankett angefahrcn worden und zwar derart , das ; er

unter dem Arm eine schmerzhafte Hantabschürfnng davongctragen hat .

Daß die Radfahrer unter Rohheiten und Belästigungen zn leitest

haben , können auch wir mir bedauern . Im Uebrigcn sei noch be¬

merkt , daß unsere Nachricht aus den Mittheilnngen des Verletzten

selbst , eines ruhigen , besonnenen und durchaus glaubwürdigen
Mannes , beruhen und daß von einer Wiesbadener Radfahrer -

gesellschast in der betr . Nachricht nicht die Rede ist . Wir erfahren

vielmehr noch , daß am Sonntag eine Gesellschaft Radfahrer in ge¬
schlossener Linie auch in Schierstein cinfahren wollte , daran aber

gehindert wurde . Wahrscheinlich war dies dieselbe Gesellschaft ,
welche desi Uebcrsall bei Erbach verübt haben und die , wie wir

hören , voit Mainz sein soll .
— Stäudchr « . Der Gcsaugvcreiii „ Neue Concordia "

brachte ftinem Bicc -Präsidenteu Herrn Ang . Müller zu seinem

Hochzeitsfestc ein solemics Ständchen .

— Heidelbeeren sind seit aktersher wegen ihrer stopfenden

Wirkung bei Durchfällen und ähnlichen Krankheiten des Darmes

namentlich des Kindcsalters ein beliebtes „ Heilmittel aus der Küche "
.

Die frischen Beeren werden auch wegen ihres süßsäuerlichcu , von
den , Gehalt an Zucker und Säuren ( Aepfclsänre , Citroncnsäure )
herrührenden Geschmacks von Kindern gern genommen , getrocknet
und zusan -.mengeschruwpft sind sie jedoch für den kindlichen Gaumen

unangenehm herbe . Da antzerdem dieses zuträgliche Mittel m vielen

Saushaltnngen
nicht immer vorräthig sein wird , so scheint das

erfahren der Firma I . Fromm in Frankfurt a . M . von Nutzen ,
die zur Aufbesserung des Geschmacks und der leichteren Verwendung

wegen die wirksamen Bestandtheile der Heidclbeereu mit feinstem
entöltem Cacao zu sogenannten Mhrtjll - Conserven oder Heidelbcer -

Tablctten preßt sind durch die Apotheken in den Handel bringt ( 12

Stück 1 Mark ) . In dieser Form nehmen Kinder die Heidelbeeren

ohne Widerstand . Schade nur , daß man bei den Tabletten nicht

sagen kann : „ Billig wie Heidelbeeren l " Sie scheinen uns unver -

hältiiibmäßig theuer .

* Gin neuer Küchses . öflner . Die Couserven spielen im

moderness Hanshalt eine bedeutende Rolle . Bei der kolossalesi Ver¬

breitung des so wichtigen Handelsartikels ist cs esstannlich , daß man

sich bisher zum Oeffuen der zugelötheten Blechbüchsen , welche den

Couserven als Behälter dienen , der unvollkomniensten Wcrtzcnge be¬

dienen mutzte . Da erscheint der jetzt Voss der Finna Köttmann u .
Vorlaender in Gevelsberg (Westfalen ) in den Handel gebrachte Con -

serven - Büchseuöfsner „ Rapid
" als eine große Verbesserung . Derselbe

öffnet mit gleicher Leichtigkeit die kleinste und die größte rmide

Büchse innerhalb weniger Secuudcn , indem er den Deckel der Büchse

glatt hcrausschncidct , und zwar so , daß sich der Schmtirand nach

unten umbicgt , wodurch die Gefahr einer Handverletznug beim

Oeffncn sowohl als beim Leercn der Buchse total beseitigt wird .

Gleichzeitig ist das Instrument mit einer Vorrichtung versehen , um

auch viereckige Büchsen gradlinig am Rande entlang anszntremien .
Das ist Europa und Amerika durch Patentanmeldung geschützte

Werkzeug ist aus bestem Stahl gearbeitet und fein vernickelt .

* Marunng vor unbekannten , ausländischen Firmen .
Der „ Kichsanzeiger " theilt mit , daß vor Kürzens iw Londost eine

Schwindelbande nnschudlich gemacht worden fei , die feit Jahren
unter beständig wechselisder Firma das Festland gebrandschatzt habe ,
und betont , es sei dringend ztl wünschen , daß das deutsche Publikum

sich diesen Fall für die Zukunft als Warnung vor der Anknüpfung

Prozeß Loewy .

Den Reigen des Berlincr Bankier - Krachs vom November v . I .

schloß der Bankier Hugo Loewy , 39 Jahre all , Israelit , geb . in

Sorqan , der nicht weniger als 5 große Bankgeschäfte in den verkehrs¬

reichsten Gegenden Berlins nnterhielt .Locwy ging , nachdem er vor

einigen Jahren iss Wiest Bankerott gemacht hatte , nach Paris . Allem

oitdi an den Ufern der Seine war , so schreibt die „ Franks . Ztg .
"

, seines
Bleibens nicht lauge , er mutzte wegen „ abas de confiance “ aus

Paris flüchten . Im März 1890 kam er nach Berlin und eröffnete
in der Friedrichstraße 167 , also in unmittelbarer Nähe der Straße
Unter den Linden ein Bankgeschäft , das bald einen derartigen Um¬

fang amiahm , daß sich Loewy veranlaßt sah , vier Filialen zu er¬

richten . Allein unmittelbar nach dem Krach der Bankhäuser Hirsch¬
eid tt . Wolff , Friedlaender u . Sommerfeld , Maaß u . s. w . kam

auch das Bankhaus Hugo Loewy ins Krachen . Ende November 1891

wurden plötzlich die fiinf Bankgeschäfte Loewy ' s geschlossen und der

Inhaber selbst in Untersuchungshaft genommen . Es stellte sich
nämlich heraus , daß Loewy sich in zahlreichen Fällen der Unter -

chlaguug , des Betruges und der Untreue schuldig gemacht habe
und zwar zählen zn den Geschädigten , denen er theils die Depots

unterschlagen , theils falsche Vorspiegelungen gemacht hat , Angehörige
aller Stände , Aerzte , Beamte , Kaufleute , Handwerker n . s. w . Die

Loewy
' sche Kundschaft bestaud fast ausschließlich aus Leuten , die

mit den Berliner Verhältniffen nicht vertraut waren , naturgemäß
sind auch die Geschädigten fast ausschließlich „ Leute aus der Provinz

"
.

Der Concursverwalter stellte bereits am 29 . Dezember die Unter «

bilanz Loewy
' s auf 376,500 Mk . fest . Er soll vom 1 . Juni bis

25 November 1891 , obwohl er unverheirathet war , für seinen
Privatbedarf 63,936 .80 Mk . verbraucht haben . Nach den Vorge¬
fundenen , zum Theil noch nicht bezahltest Rcchnungen hat er
2213 Mk . für Uugarwein , Rothwein und Kognak , 1451 .50 Mk . für
Champagner , 2831 Mk . für Kristalle und Porzellan rc . verausgabt .
Er hatte sich außerdem für 15,000 Mk . ein Billard bestellt und

seiner Ehefrau , die er sich int Januar d . I ., als er schon im Ge¬

fängnis ; saß , hat autrauen lasten , soll er eine Ausstattung für

60,000 Mk . beschafft haben . Da Loewy autzerdem seine Hanbluuys -

bücher so unordentlich geführt hat , daß sic keine Uebersicht über seine
Vermögeurverhältniffe gewähreit und es auch unterlassen hat , die

vorgeschriebene Bilanz zn ziehen , so hat er sich jetzt vor dem Forum
der 4 . Strafkammer des köuigl . Landgerichts Berlin 1 wegen
wiederholten Betruges , Untreue , Unterschlagung und Baukerotts

zu verantworten . Die Verhandlung dürste einige Tage iu Anspruch
nehmen .

Seuischrs Keich .

* Kos - uud Verforml - Nachrichter ». Kaiser Wilhelm

empfängt die deutschen Distanzritt -Offiziere wahrscheinlich in Dres¬

den , trifft am 11 . October in Wien ein , ohne die Stadt selbst zu
berühren und fährt per Bahn nach Schötibrunn weiter ; dort nimmt

er einen dreitägigen Aufenthalt . Bisher,meldeten sich 100 öster¬

reichische Offiziere zur Thcilnahme nm Distanzritte an .
* Medizinalreform . Ein bekannter Interviewer des Heern

Miquel will erfahren haben , daß der Kultusminister briiwFiuanz -

minister Mittel beantragt habe zu einer Mediziualresorm durch Ge¬

haltserhöhung für die Kreisphysiker , um es denselben zn ermög¬
lichen , weniger auf Privaipraris zu sehen und sich eingehender beit

Aufgaben der Medizinalpolizei widmen zu können .
* Don Ztaatoeifeubalinbeamten , welche als Bedienstete

einer spater verstaatlichen Ptivateisenbahit anläßlich eines Feldzuges
int Gekolge der Armee dienstlich verwendet worden sind , tst nach
einem neuerlichen Erlaß des Eisenbahn Ministers die Zeit dieser Ver¬

wendung vom Tage der Abreise bis zum Wiedereintreffen an dem

heimathlichen Stationsorte — bei der Festsetzung der Staatspettflon
mit auzurechnen .

* Die Militär -vorlage gehe dem Reichstag erst nach Neu¬

jahr zn , so meldet die „ Bötf .- Ztg .
" von angeblich zuverlässiger Seite .

* Zeguadigungen . Aus Anlaß der Geburt einer kaiser¬

lichen Tochter soll der „ Schics . Ztg .
"

zufolge eine Begnadigung
weiblicher Personen , die rechtSkrästig zn Strafen verurtheilt worden

sind , statisindcn . Sic soll namentlich denjenigen zu Theil werden ,
die aus Roth oder Uebcreilnng tt . s. w . sich rergangen haben oder

das erste Mal mit den Strafgesetzen in Konflikt geraden sind . Die

ersten Staatsanwälte der Landgerichte haben die Aufforderung zur
Berichterstattung erhalten . Auch sei Fürsorge getroffen , daß wtraf -

aussetzuua und Strafunterbrechung ausgcsprcchcn werden darf , wenn

ohne diese Maßregeln der Gnadcuact in beit sonst dazu geeigneten

Fallen sich als unwirksam erweisen würde .
* rroichsfrnchonacfetz . Die mit der Vorbereitung des ReichS -

senchciigesctzcs betraute Kommission l;at , heute ihre zweite Sitzung

abgehaiten . Die Berathungeu tragen einen vertraulichen Charakter .
* yrbrr die Ausweisung russischer Mndenten theilt

bas Berliner Polizeipräsidium mit , das ; die Ausweisung ber fünf

in Rede sichenden Persottcn lediglich deshalb erfolgt ist , wett die¬

selben — durch diesseitig stattgehabte Beobachtungen und darauf

veranlatzte Haussuchungen — fortgesetzter politischer Umtriebe im

Jiilande überwiesen worden fiub .
* D - firtt . Die „ Post

" erfährt , der Finanzutmister hab « sich

über den Etat 93/94 dabin ausgesprochen , daß die Mehrfordernngen

bedeutend die Mindereinuahmen erheblich seien , so daß voraus¬

sichtlich ein Defizit von 86 Millionen zu erwarten fei .

Provinzielles .

= Schierftein , 28 . Sept . Die Beschickung der hiesigen Obst -

Ausstellung ist eine sehr gute und bald wird sich die AnS -

stelltiugsleitung mit der Frage beschäftigen muffen : „ Wohnt mit

diesem reichen Obstscgcn ? " Die Entwickelung des Obstes , sowohl

was Größe , Reinheit , Formen und Farbeuschöuheit betrifft , ist

eine seltene . Ja selbst solches Obst , welches ans den weniger günstig

gelegenen Gemarkungen eingeschickt wurde , hätte iu den beiden Vor¬

jahren mit dem Spalierobst concurriien können . Auch die dekorative

Ausschmückung der AnSstellungs - Räumlichkeiten scheint tu keiner

Weise etwas zu wünschen übrig zn lassen . Es steht deshalb zu er¬

warten , daß unsere Ausstellung auch aus den benachbarten Stabten

gut besucht wirb . Am Sonntag , den 2 . October , Nachmittags
3 Uhr , finbet in beut Ebenaner 'schen Bietsaale eine laudwmhschast -

lichc Versammlung statt , bei welcher Gelegenheit Herr Kreisobstbait -

lehrcr Rebholz - Wiesbaben einen Vortrag „ lieber beu Zweck und

die Lehren ber Obst -AuSstellung
" halten wird , wozu nicht allein

sämmtliche Aiisstellcr , sondern alle Freunde inib Gönner des Obst¬

baues ergeben ft ringelnden werden .
( * ) Kochi,eim , 27 . Sept . Von dem schönsten Wetter be¬

günstigt , gestalietesich die gestern hier stattgesuudeue Loeal - Vteh -

schan des 13 . landwirthschaftlichenBezirksvetems zn einem schonen

Volksfeste . Die Stadt hatte reich geflaggt . Schon nach 8 Uhr be¬

gann der Austrieb des Viehes , unter dem sich zum ersten Male

auch Ziegen befanden . Tie Ziegenzucht im Landkreise Wiesbaden ,
die wohl eine sehr ausgedehnte ist — es sollen über 3200 weibliche

Ziegen vorhanden sein — , läßt nichtsdestoweniger sehr zu wünschen

übrig . Deshalb wird bas Vorgehen bcs landwirthfchastltchen Ver¬

eins ^ auch bie Hebung ber Ziegenzucht in ben Bereich ferner Wnk -

sanikeit zu ziehen , überall mit Genugthuung begrüßt . Die Rmd -

viehzncht steht hier insofern in Bliithe , als wahre PraAtcxcmplare
gezüchtet werden , leibet aber noch an einem großen Fehler , ber

darin besteht , daß ein bestimmtes Zuchtziel noch fehlt . Die aufge -

tricbeiieu Rindviehstücke gehörten ben verschiedenartigsten Rassen an ;
vielleicht läßt sich auch hier einmal der Hebel ausetzen . Das Rc,ultat

berPräiuiiruug erhellt ans folgender Tabelle : I . ® taat § brene :

1 . Preis 100 Mk . für die beste Kuh : Gastwirth Lembach - Hochhcuu ,

Preise je 50 Mk . für trächtige Rinder : Georg Veck -Wcttoach ,

Jaeob Weber - Masscuheim , P . Jos . Staab -Eddersheim , Jos . Rcms -

berocr -Weilbach . II . Vcrcinspreise : Fnr Bullen : 50 Mk .

Job PH . Feix - Wiesbaden , 30 Mk . Gastwirth Lembach - Hocls -

heim , 25 Mk . Mlh . Bücher - Delkenheim , 20 Mk . Heinrich Bucher -

Telkmheim . Für Kühe : 50 Mk . Joh . Hitschmann - Hochlseirn , 30Mk .

Ph . Fr . Kilian II . - Bierstadt , 25 Mk . Ferdinand Knelenbrech -

Bicbrich , 20 Mk . Heinrich Bücher - Delkenheim , 20 Mk . ® g Heinrich

Runzheitucr - Delkenheini . Für Rinder : 25 P -k. Gastwirth Merten -

Erben heim , 15 Mk PH . Pmkcl - Erbcuheim , 10Mk . Jac . Wcber - Massen -

heim . Für Ziegenböcke : 10 Mk . P . Laug - Nordeustadt , 5 Mk . PH . Hetnz -

Delkeuheim . Für Ziegeii : 10 Mk . Heinrich Euler -Delkenheim 5 Mk .

MoscS Schwarzschild - Masseuheini , 5 Mk . derselbe , 5 Mk . Christ .

Jiiug - Mafseuheisu . III . Preise der Stadt Hochheim : Für

Kühe : 25 Mk . Gastwirth Lembach , 15 Mk . Adam Hick I . Für
Rinder : 25 Mk . Gastwirth Lembach , 10 Mk . Joh . Eckhardt . Für

Ziegen : 5 Mk . Barth . Siegfried , 5 Mk . Peter Velten , alle ans

Hochbenn . IV . Preise des Landkreises Wiesbaden : tfur
Bullen : 25 Mk . Heinrich Büchcr -Delkcuhrim ; für Kühe : 50 Mk .
Karl Mcrteu - Erbenhcim ; für Hiiiber : 25 Dkk. PH . Bccht IH . - Dclftn -

heiin ; für Ziegenböcke : 5 Mk . Karl Sochgriand - Hochheiin , 5 Mk .
Karl Rosch . Ehrendiploiue erhielten : Für Kiihc : Joh . Hirschinaun ,
Joh . Rump , Franz Hick , Joh . Eckhardt , sämmtlich ans Hochheim ;

für Rinder : Heinrich Bucher - Delkenheim , Jacob Webcr -Masscuheim ,
Jos . Horneck - Hochheiui , P . Reifeuberger - Biebrich , K . Hick - Hochheim
und A . Christ - Hochheim .

* Gießen , 27 . Sept . Das Reichsgericht verwarf die Revision
der wegesi Diebstahls am 24 . Februar abgeurtheilten Gießener

Gymnasiasten .
* Mainz , 26 . Sept . Der junge Baron von MolSberg ,

welcher noch iu ben letzten Wochen eine Reserveübtiug mitmachte
und das Ofsizierserainen bestand , hat sich ist einem Anfall von

Geistesstörung im Rheine ertränkt . Er ist der einzige Lohn

seiner auf der bekannten Rheinaue gegenüber Nackenheim wohuenden
Eltern .

von Geschäftsbeziehungen mit unbekannten auSländischeu Firmen

dieu
^ Ö.

"
tzchMe »' verletzt wurde gestern in der Mittagsstunde in

dem Thorwcg des Hauses Friedrichstratze 36 rin Mann Namens

Hcbriug , welcher sich vorüberaehcnd hier aufhält uud in den

Schulen seltene Vögel zeigt . Derselbe hat in diesem Hause diese

Vögel uittergebracht unb wurde , als er gestern nach 12 Uhr das

Haus verlassen wollte , von einem daselbst wohnenden Manne

Namens D . von hinten üdersallen unb mit dem Deckel einer Keh¬

richtbütte cmf ben Kopf geschlagen , sodaß er unt einer klaffenden ,
stark blutenden Wunde zusammcubrach . Wie der Verletzte er¬

klärte , scheint es sich um einen gemeinen Racheact zu handeln , ba

D . von bem Verletzten beschäftigt , wegen seiner Trunksucht aber

ivicber cntlasseii worbeu unb trotz mehrfacher Nachfragen auch nicht

tviedcr augenommcu luorbeu ist . Die Bewohner bes Hauses haben

bemerft , daß D . auch bei Begehung der That sich in betruntcuem

Zi,stände befnnden habe . Dem schwer Verletzten Svnrde zuerst von

den Bewohnern des Hauses Beistand und alsbald von bem Bor «

überfahrenden Arzte Herrn Dr . Schmelz uud dem Heilgehulfen

Herrn Adolf Busch sachgemäße Hülfe geleistet . Der Vorfall wurde

ofort zur Kenutniß der Polizeibehörde gebracht .

Nachdruck verboten .

Berliner Zrief .

( Eigenes Feuilleton für das „Wiesb . Tagblatt .
“

)

Berlin , 26 . Sept .

Frisch unb schmuck schaut Berlin in diesen vom Wetter be¬

günstigtest Herbsttagen drein , reges Lebest pulsirt wieder aufs Nette

von früh bis spät in feinen zahllosen Verkehrsadern , und mast merkt

allenthalben , daß die bisher vorwalteude schläfrige Sommerstimmung

fast über Nacht verschwunden ist unb einem emsigen , tljathäftigeu ,

abwechsclungsvollen Treibest Platz gemacht hab Es war aber auch

die höchste Zeit , beim ber Golt des Pessimismus hatte währeitd ber

letzten Monate hier zahllose Anhänger gesunden , die gar laut und

vernehmlich ihre hübe Weltanschauung erklärten und aus ihrer

Hoffnungslosigkeit fein Hehl machten ; Hassdel unb Wandel lagen

vielfach bamieber , ber Fremdenverkehr war auf ein Minimum ge¬

sunken , Restaurants und Hotels wärest nicht ein Drittel so gut be¬

sucht wie sonst , unb während auch ber politische Himmel nicht ganz

fleckenlos erglänzte , erschien zubeui immer drohender und drohender

das Gespenst ber Cholera , welches selbst beis kühnsten Optimisten

ein tiefes Granen eiujagte . Gottscidauk hat sich dieser trübe (Stift

unsere Stadt nicht ztt längerem Aufenthalt erkoren , hauptsächlich iu

Folge ber guten sanitären Einrichtungen Berlins und ber muster¬

haften Haltung unserer Bevölkerung , die mit größter Vorsicht und

denkbarster Diät die täglichen Lcbeusgewohnheiteu sofort nach ärzt¬

lichen und polizeilichcst Vorschriften umänberte , als die ersten amt¬

lichen Bckanutmachnsigcss über das Auftreten ber Choleraepidemie

ins Bannkreise Berlins ^ n beit Aitjchlagssäulest erschiessen . Dte da -

vsals selbst vott ärztlicher Seite genährte Befürchtung , daß sich auch

in Berlin ähnlich wie in Hamburg ein schlimmer Scnchenheerb

bilden kötiiie , ist nicht in Erfüllung gegangen , es sind im Ganzen

nur wenige Todesfälle vorgekoinmen uud während ber letzten Tage

hat man von neuen Erkrankungen überhaupt nichts gehört , was

wesentlich zu einer besseren Stimmung in den weiteren Schichten

miserer Einwohnerschaft brigetragen hat . In diesen Kreisen nehme ::

ussterdeffess bie Sammlungen für bie Hamburger Nothleidcnden

einen gutes : Fortgang und auch für die nächsten Wochen sind hier

toicbcrum zahllose Wohlthätsgkeits -Veraustaltnngen geplant , welche

einen reiche : : Ertrag abwerfts : büsstcu .

Gelcgesstlich ber trauriges : Hamburger Vorgänge ist vielfach der

Magistrat Berlisss mit bem Senat ber Alsterstadt in Parallele ge¬

stellt worden , wobei der Vergleich sehr zu Gunsten Spree -Athens

ausfiel . Ohne Frage erfüllci : bie Berliner Stadtväter ihre Pflichten

in viel umfassenderer und pflichtgeireuerer Weise , als ihre Hamburger

Colleges : es geihau , unb wenn auch bei uns noch Dies unb Jenes

zu verbessern ist , so bürste dazu bald die Zeit gelomuses :

sein , bessn in Kurzen : schon wird in nufere Stadtver¬

waltung frisches Blut ströme ::, unb man kennt ja das Sprüchsvort

von den neues : BesenI In wenigen Zages : steht bie Wahl

eines neuen Oberbürgermeisters bnrch bie Stabt »

Verordneten - Versammlung vor der Thür , heute aber

bereit » weiß man die Entscheidung , denn mit großer Stimmen «

Mehrheit wird der bisherige Bürgermeister Zelle zum städtischen

Oberhaupte Berlins erkorcs : werden . Unb dieser Wahl

kann man nur znstimmen , denn ber feit über dreißig

Jahres : im Dienste der Stabt thätige Zelle , der heute in : brciunb -

scchzigstcn Lebensjahre steht , hat sich stets ben schwierigste » Ausgabe ::

gewachsen gezeigt unb eine uuermübliche , hingebungsvolle Arbeits¬

lust unb Arbeitskraft entwickelt , als Rechtskenner sowohl wie als

Scrtoaltungsbcamter , dazu kommt , daß sich Zelle der wärssisten

persönliches : Sympathies : erfreut und Vos: all ' benen , bie je zu ihm

in Berührung getreten , als ebenso liebesiswürbiger und theiluahmS -

voller wie charakterfester unb , wenn nöthig , energischer Mensch ge¬

schildert wird , durchaus fähig unb würdig , die hohe Stellung ein¬

zunehmen , bie er in kurzem bekleiden wird als erster Vertreter der

jüngstes : Weltstadt .

Der jüngstess Weltstadt — eine richtigere Bezeichnung läßt sich

für Berlin nicht erbeuten , das empfindet der besonders , welcher ,

wie ber Schreiber diese ? , längere Zeit fers : von ben Penaten an

ber Spree war und die übrigen europäischen Weltstädte eingehender

kenisen gelernt hat . So unvergleichlich Großes und RachahmenS -

wcrthes auf ber einen Seite in Berlin binnen verhäftuißmäßig geringer

Frist in jeder Hinsicht geleistet wurde , so viel bleibt auf der anderen

Seite aber noch zu thun übrig , damit Berlin al ? wirklich ebenbürtige

Schwester neben Paris und London erscheincu kann . Manches ist in

unseren : Stabtbilbe und noch mehr iu bemjenigas der Einwohnerschaft

unfertig unb veränderuswerth , über Manches wirb ber Pariser

und Londoner kaum ein nonischeS Lächelst unterdrücken föitncu ,

Manches wirb auch ist ihm ein Gcsühl bcs Erstaunens und Be -

sreindcns erweckest unb er wird den Kops schüttel : : , als ob er Der »

artiges in einer Weltstadt gar nicht für möglich gehalten . Dazu

gehört bie überschwengliche Bewunderung , wenn irgend etwas in

Berlin auf taucht , „ was noch nicht bagetvefeu
"

; Publikum und häufig

auch ein Theil ber Presse gerctthen vor Entzücken rein aus bem

Häuschen unb schwelgen in unglaubliches : Lobeshymnen , die mehr

oder minder in ben Ausrufen endigen : „ Großartig weltstädtisch !

„ Das hat fehle andere Stabt !“ — „ Das macht Berlin allein zur

Weltstadt !“ — Diese Beobachtung konutc mau auch wieder bei der

am Freitag vor einem geladenen Publikum erfolgten Eröffnung

des R o ua cher - Theaters , wie es schon jetzt statt seines ojfizicllen

weitschweifigen Namens : „ Theater unter beu Linden “
genannt wird ,

machen ; mau wurde auf Schritt und Tritt von einer nie für mög¬

lich gehaltenes : BewiinderuugSfluth umtost und es fehlte nicht viel ,

so wäre eine allgemeine BcgeisttnsssgSrascrci ausgebrochen unb ein

guter Prozentsatz ber Erschienenen wäre vor Entzücket : in Ohnmacht

gefallen l Lassen wir das , jedenfalls ist das Theater wunderhübsch

und macht in seinen : monumentalen Aeußen : wie in seinem ver

schweuderisch auSgeftatteten Innern einen ebenso stolzen wie behag

lichcn Eindruck ; die große teppichbelegte Freitreppe , die lichtüder

schweumitei :, mit Spiegeln bekleideten Foyers , der WpMsftx Ü
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Gerichtssaal .

,
* M <A » k, 27 . Sept . Don dein Schöffengericht dahier wurde

otrOcfouom des eonrz -l . preußischen Offizierkasiuos ,Derr Traudt , wegen Nahningsmittelverfälschung in Conen rrenz mit
Betrug zu einer Geldbuße von 60 Mark vernrtheilt . Im Offizier -
kchuio wird zweierlei Vier derzavft und zwar Wiesbadener zu 10
Pfennig und bayerisches Bier zu 12 Pfennig per Glas ; das Bier ,
welches sich in dem Keller befindet , wird durch Pression in den
Restailrationssaal hinauf getrieben . Beide Bicrleitiiugcn haben nur
emeu Zapfhahn ; wird derselbe nach rechts gedreht , dann läuft
bayerisches , nach links Wiesbadener Bier . Die Anklage stützt sich
nun darauf , daß der Beschuldigte , wenn bayerisches Bier bestellt
wurde , das Glas nur halb voll laufen ließ und dann den Zapf -'whn rasch und ; links drehte , sodaß chic Mischung von bayerischem
uiid Wiesbadener Bi - r entstand , wofür er sich 12 Pf . bezahlen liefe .
~ IC Anzeige wurde von einem Offiziersburschen erstattet , der auf
Veranlassung des Oekoiiomen eine Strafe erhalten hatte .

Aus Kunst ttud § rdr » .
* Unserr AofbLhtrs ist ihren bedrohten Collegiunen in Kasselund Hannover und namentlich der Berliner Hauptbühne in Bezug

auf Friichtbarkeit des Repertoires noch voraus . So brachte laut
amtlicher Tabelle im Vorjahre Berlin nur 78 Akte an Schauspiel ,
Novitäten und Neueinitudierungen , Cassel 120 , Hannover 127 ,wahrend Wiesbaden 128 Akte verzeichnete . Hinter dieser Ziffer
bleiben die gleichrangireuden Hofbühuen von Braunschweig , Schwerin
und Darmstadt beträchtlich zurück und scheinen somit die Mär von
dein „ Hasten der Zeit auf allen Gebieten "

Lügen zu strafen .

s ° ' Kleber - Herrn fr an ? Schmidts erstes AErrten int
© taMffrcnter in Magdeburg , das , wie bereits kurz erwähnt am 20 .

dieses Monats als „ Postillon von Lonjumeau "
erfolgte , entnehmen

wir der „ Magdeb . Zeitung
"

Folgendes : „ Die Titelparthie führte
den neu gewonnenen lyrischen und Spicltenor in der Person des
Herrn Franz Schmidt aiif die Scene und bereitete dem Sänger
einen durchschlagenden Erfolg . Mehr noch als mit Erscheinung und
L -Piel angenehm wie sie waren , geivaun er sich die Sympäthien
der Anwesenden durch Stimme und Gesang . Nicht blofe , dafe er ,Ulli dem WarquiS v . Corcy zu reden , wirklich ein goldenes
A — B — C — in der Kehle zu haben schien — sie kamen alle drei
Jn des Postillonliebes mit dem Peitschenschlag und in
der 8lbt scheu Einlage ( in Ea ) „ Gute Nacht , du mein herziges Kind "

? ltlw Ä !? uen und Ausklingen — das Organ hat auch eine klang -
volle Mittellage und wird geschickt behandelt ; empfindlichere Ton -
schwankimgen waren doch nur selten heraus zu hören Man braucht
nicht gleich Maritins , Wachtel Bötel , Nachbanr zu citiren ; aber mit
Groniug , wie wir ihn vor Jahren hier kennen lernten , und mit
Wegberg darf sich dieser Postillon schon messen .

" — Herr Schmidt
hat nach seinem Abgang von der Hofbühne während eines gauzen
Wahres hei Herrn Kapellmeister und Gesanglehrer E . Hillmaun
hier eifrigen Eesangsstudieu obgelegen , welchen wohl seine neueren
großartigen Erfolge zuznschreiben sind .

* In der Wnucheuer Künstlerschaft ist seiner Zeit ein
ausgebrochen , der zur Trennung in zwei Gruppen führte .Dem Vernehmen nach unterhandelt jetzt die eilte , die Künstler -

Genossenschaft , mit der anderen , den Sezessionistcu , über die Ermög¬
lichung einer Ausstellung . Die Sezejsionisten sollen das Recht einer
fremden Nation und eine gesonderte Abtheilung mit eigener Jury
erhalten . Die Kunstlergeuosseuschast wird die Leitung behalten .
, . Tonpinrt " , der in dieser Woche auch im
hiesigeu Residenz -Theater gegeben wird , ist im Berliner Residenz -
Thcater ein Hauvtzngstück . Die „ Nordd . Allq . Ztg .

"
schreibt bei

Gelegenheit der Wiederaufnahme des Stückes u . a . : Das Residenz -
chheater hat seit Souiiabeud wieder den „ Seligen Tonpinel "

auf
sein Repertoire gesetzt , welcher unnmehr demnächst feine liuubertfte
» u f fit h run g erleben wird . Voraussichtlich dürfte ihm auch noch
über das ^ ubilaum hinaus beschieden fein , seinem Berufe , Jeder -
mann ohne Unterschieb des Alters und Geschlechts zu ungeheurer
Heiterkeit zu zwingen , mit ungeschwächten Kräften nachzukommen .Wo yt auf der modernen Bühne ein Konkurrent des , Seligen "

zu
finbcit , dem die Reinkultur des Lachbacillus in ähulickfcr Weise ge¬
lungen wäre ? Durch theilweife veränderte Besetzung hat die Dar¬
stellung des Schwankes an durchschlagender Kraft der Komik nichts
verloren .

'

*
.» Meister A -rlfkr "

, Ernst v . Wildenbrnch ' s neuestes
Sa -anspiel wird Voranssichtlich noch vor Ende October im König¬
lichen Schauspielhaus zn Berlin zur ersten Aufführung gelangen .

Der „ heilige Kock " vor der Strafkammer .

, ,
2m ; ge vor Beginn der Gerichtsfftzimg , in der das von uns

schon kurz mitgetheilte Urtheil über den vor acht Tagen verhaudel -
ten Prozey gegen den Studenten Reichard und den Buchdruckerei -
besitzer Sonnenbnrg gesprochen werden sollte , war der Schwur -
Kerichtssaal von Rengierigen derart übersüllt , daß die Rnhc und

«
° " uug von heraugezogenen Polizisten aufrecht erhalten werden

Die Angeklagten waren nicht erschienen . Die Begründung» es Urthcils , das von dem Vorsitzenden Landgerichtsrath Müller
verlesen wurde , geht von der Voraussetzung ans , daß die Neliguien -
berchrung ein Dogma der katholischen Religion sei . Tann gehöre

r,dcs Trierer Rockes zu den Eiurichttingen
ĉ en seine Verehrung unterscheide sich in

keiner Welse bau der Vehrmig anderer Neliqnieu , uud ebenso -
Echtheit des Rockes uachzuweiseii sei ,ch überhaupt die Echtheit einer Reliquie fest -

f teil en . - uts dem ganzen Ton der Broschüre gehe aber zur Ge -
BFS hervor dafe der Peifaffer die gesammte Einrichtung der
Reliquieuverehrung treffen wollte , da die Kritik nirgends an eiqen -
artige chat aktenslische Momente der Ausstellung des Nockes anknüpfe
In der Einzeleischeiniiug des Rockes will die Broschüre also die
grsmumte Reliqmenverehrimg treffen . Das Urtheil sucht dieses ans -
» ' Vrlich aiis den luenmiuirten Stellen nachzuweiscn und beruft sich

rl ^ c,Lfillr ^ lc wllndliche Vertheidigilng des Angeklagten , der
^ n ^ ? ^ i,E

" dcrkhrung mit dem Fetischdienst der Heiden in Parallele
gestellt habe . Auf Grund dieser Feststellung behauptet bas Urtheil ,dafe in den Angriffen eine Befchimpfmig nach 8 166 des St .- G - B

dem Reichsgericht das Merkmal der Be -
schimpsnng bildeiibe Rohheit des Ausdrucks sei in den
tiicrimimrten Stellen zwetfclsohite vorhanden . Die Be -

sn .
’isf ’

w1
' 3 JCI t

nm !) iut subjeetiven Sinne aiizimehmen .
Enßt , daß die Relignienverehrung ein© cbinud ) ber katholischen Kirche , st imd waren sich , iuie man nachtljrem Bildungsgrade amiehmeu muß , auch des beschimpfenden

Charakters der Ausdrücke bewußt ; die Befchimpfiing geschah durcheine Druckschrift , die verbreitet wurde , war also eine öffentliche .
Was nun die Anklage wegen Beleidigung des Bischofs betrifft ,

Jo muffe zunächst anerkannt werden , daß der Strafantrag rechts -
wirksam gestellt worden ist . Auch dem Einwand derVertheidiannq
daß die zu verfolgenden Stellen nicht bezeiämet wurden und dem
Anti -age der ^ ndwidnalifimug der zu verfolgenden Handlungen
fehlt , kann das Gericht nicht beipflichten da der Bischof sämmtlicheStellen der Broschüre zum Gegenstand der Strafverfolgung

wollte . Es fei demnach zu prüfen , ob der Inhalt
^ >

r0 |5,ulp ^ ^ lbigeud sei . Das Urtheil nimmt diesesvon 12 Stellen der Broschüre an . Besonders gelte diesesvon dem Vorwurf der _ Demonstration des Bischofs gegen
wc her künstlichen Mache in der Berabredung der
Ausstellung mit dem Bischof von Luxemburg , der zwiefpälliaen
Haltnng des Bischofs in der Wnuderfrage , ferner in seiner staats¬
bürgerlichen Stellung , da die Broschüre den Bischof des Mangels
an deutschem Patriotismus zeihe und ihm geradezu Lmtdesverrath
Vonvcrfe , endlich in ferner kircheupolitifchen HaUimg , da BischofKorum absichtlich den consefsionellen Frieden gestört haben soll .Alle diese Vorwurfe seien im Laufe der Verhandlungen nicht er -
L " ^ uw ° rden . Was die Anrufung des § 193 zu Gunsten der
Angeklagten , Wahrung berechtigter Interessen , betrifft , so geht aus

der Broschüre hervor , daß sie zur Wahrniig evange¬lischer Interessen geschrieben worden sei . Die Jntereffen , dieder Verfasser vertritt , sind die der Aiifklär
'
nng

ßc » c£ die Finster ni ff , der Kultur gegen Ab ergabt
Solche weitgehenden Interessen stehen aber nicht

§ 193 . Die Broschüre ist eine rein
politische und dre Eigenschaft de ? Verfassers als Theologe und
evangelischer Mann eine rein zufällige . Eine politische

uicht unter dem Schutze des § 193 .
•i - te . Absicht der Beleidigung geht endlich aus dem durchweg
ringeslylageiien hämischen , ironischen Ton hervor . Da nun die -
felbetr Stellen , die eine Beschimpfung der katholffchen Kirche eut -

;
fi‘eÄh9,cuie Beleidiguus des Bischofs in sich schließen ,

•nnT
e
. P ° nfllriC115 .Cor ™ Ein jeder Paragraph ist nur ein -

PJ '
; , Pel c?P' e® vur eine Befchtmpfiutg , eine Vcleidignng Vor »

| nufccn . — einJioff ), erarfitct das Gericht als thatsächlich sestgcstellt ,m der Broschüre die Rcliquienverehruiig als ein Gebrauch der
rathoNfchen Kmche öffentlich beschimpft unb Bischof Komm ebenso

(S ? eracht daher folgendes llrthcil : Tie
deideii Vergehen für schuldig befuiiden unb

deshalb der Verfasser Reichard zi , 6 Wochen und der Verleger
Souiienburg zu 3 Wochen Gesauguiß verurtheilt . Zugleich ivird
auf Uiibranchbarmachnng der noch voihaudeueiiM -emplare der Bro¬
schüre und ihrer Druckplatten erkannt . Wie an anderer Stelle
schou uiltgetheikt , wollen die Vennstheilten Revision einleaen Von
dem versammelten katholischen Publikum soll nach der Köln Vo ! k->-
zeitung

" das Urtheil mit „ Hnrrah !"
begrüßt worden sei »

Kleino Ghrsuikr .
D ;e „ Köln . Volksztg .

" meldet aus Trier , Reichard imdSoimen -
burg legte :, bei dem Rcichsgericht Berufung ein geaen ihre Ver -
urthcliniig bezüglich der Broschüre : „ Ter heilige Rock "

.
Dasnuf den 2 . October festgesetzte Wettfahren in Köln

um die Meiiterfchaft von Europa auf dem Niederrad . bereit Ver¬
teidiger Vater - Frankfurt ist , wurde tvegen der Choleragefahr
polizeilich nntersagt .

3 » Wirschowitz bei Troppau lvurdcn mächtige Kohlen »
floze a ufgefunden .

Anslrrnd .

® jnc dieser Tage in Belgrad nbgehaltcne kleinere
Wahlerversaiumliing der Liberalen wurde von bewaffneten ,verkleideten Civilisten gemengt . Wie sich heute herausstellt , waren
die Eiudringlmgx städtische Gendarmen miter der Führung
ihres Chefs . ( !) Benn Haiidgemenge wurden mehrere Personen ver¬
wundet ^ em Vernehmen nach wird der Minister des Jmrernm Folge dieses Vorganges den radikalen Gemeinderath von
Belgrad autlofen , da der Angriff seiner Angestellten nur auf
Weistmg des städtischen Vorgesetzten derselben erfolgt fein dürfte .

.
*

.T ^ rtngal . Ein englisches Syndikat zur Ausbeutung ber
portngiesisch - ostafrikansschen Kolonien conftituirt sich unter Hinzutritt
poriugiesifcher Notabilitäteii und unterbreitet den Finanz - unb
Colonialiniiufterien einen Entwurf zur Fruktisicirnng zwecks He b ung° ec\ etug resischeu Finanzen . Falls die Vorbefprechiingeu
erfolgreich sind , werden Couserenzen des Finanzministers mit dem
Syndikat folgen , welches die Lösung der gegenwärtigen finanziellen
Schwierrgkeiten Portugals verspricht .

* Großbritannien , lieber die schon gemeldete Meuterei
des zur Zeit m Wmdsor Iiegenbcn 1 . Garde -Leibkavallerie -Regi -

x -eUaSK.
nle ^ ^ »

e „ Star "
Folgendes : Am Sonntag Morgen fand der

dienstthnende Unteroffizier sämmtliche Sättel der dritten
'
Schwadrondes Reginieiits durchschnitten . Die Schwadron mußte sofort antreten

und erhielt Kasernenarrest . In die Kirche durfte die Schwadron ,
darauf aber mufete sie den Sonntag in ihrer Kaserne verleben Es
soll dort übrigens sehr lustig zugegangen fein und die Leute saugen

bbller Kehle das Lied : „Britons never , never shall be slavcs “
( Die Briten sollcii niemals Sklaven fein ) . Alle 100 Mann ber
Schwadron waren auf dem Kafernenhof unb verübten bort einen
Heidenlärm . Dennoch scheint es , als ob die Gardisten , als das
^ rompetensignal zum Schlafengehen erscholl , dem Befehl Folge ge¬
leistet haben , und als das Signal gegeben wurde : „ Licht aus ! "
wurde cs tu bett Schlafsäleu der Schwadron finster . Die Ursache
der Meuterei sollen die ewigen Besichtigungen fein , welche der Oberst -
Itentenant Sir ^ Simon Lockhart , welcher an Stelle des auf Urlaub
befindlichen Obersten Bmg das Regnueiit befehligt , in ber letzten
Woche hat pornehmeu laffen . - Rach den späteren Mittheiliingen
sollen „ nur 24 Sattel durchschnitten fein . Die Behörden fliehen®!e Sache uastirlich zu vemischen . — Die sog . „ Paiipereiitwanderung

"
wird tu England wohl bald vor das Forum des Parlaments ge¬
langen . In der britischen Arbeiterschaft gährt cs schon lange des -
wegeii . Daß der Haß sich vor Allem gegen die aus Rußlaiid ver -
triebeneu ^ iidcn richtet , bedarf keiner Erwähnung . Was die An -
gelegci !t; cit fesbst anbetrifft , so hat Gladstone geäußert , daß die Rc -
giciuiig i) ic Sache eingcljcnb eiwäge , um der (Kalamität zu begegnen .

Ueßdrm - Wrcktrr .
Die gestrige Vorstellung des Millöcker ' schen „ Gasparone "

im Refidenztheater , bei welcher Hier erste Rollen neu besetzt waren ,
zeigte in erster Linie wiederum , welcher glückliche Gewinn für
Direktion und Publikum das Engagement ber beiden Operetten »
tenöre Eubtresser und Falkeustein ist . Verkörpert Ersterer
mehr das komische Element , so ist des Letzteren Domäne die Reprä -
feutfttioiL Beide Künstler verfügen über , wenn auch nicht große ,so doch sehr sympathische , gut geschulte Stimmen . Ja der Darstel -

•1 bieten sie weit mehr als man bei der Mehrzahl unserer Ope -
rrttcuteitcre gewohnt ist . Eubtresser spielte den verschmitzten
Schmuggler Benozzo be !>end wie eine Katze . Er schmuggelte m :ch
einige neue komische Wendlingen ein , welche aber die kritischen Zoll¬
wächter mit freundlichem Angeuzwiiikern Uiigehiiidertpassiren ließen .
Seine mit ben kräftigsten Strichen gemalte Erzählung im ersten

sowie feine Snbi ^ crctionen über die Chronique scandaleuae
ber seinftcn Familien von Sicilien , die nicht minder geschickt vor¬
getragen ioiiiden , brachten ihm lebhaften Beifall ein . Herr Falke »
ftent wußte als Eonte Enntuio seine stattliche Erscheinung in bas
vortheilhattcste Licht zu stellen und fang feine Strophen mit Ge¬
schmack und herzlicher Wärme . Fr ! Hecht hatte als Gräfin keinen
glücklichen Abend . Sie spielte ziemlich nüchtei -n und auch ihr Ge¬
lang elcctn ’irte nicht . Fran Haynold spielte eine jener
komischen Alten , die von den Autoren schon derart karrikirt sind ,
daß die Darstellerin ein Uedriges zu iljuu kau « mehr not big hat .
Wir geftdxn zu , daß die genannte Dame sich alle Mühe gab , ihr
gnecksiidernes Temperament zu zügeln , ober ganz konnte sie ber
Versuchung doch nicht wiberstcheu , im Wetteifer mit den Autoren
stark auszuttageu . lkebrigens deutete sie schon durch ihren Hut -
schmuck au , was das Pnbliknm von dem Character der Zenobia zu
halten habe . Ader auch ebne den Papagei , den sie auf dem Hut¬
rande trug , würde man emtfieit haben , daß die alte sicilianische
Kokette einen Vogel hätte . Genie constatiren wir , daß ihr Couplet
mit vielem Beifall aufgeuoniuieu wurde . » , j .

Dis Cholera .

Aß Amtlicher Cholera - Bericht vom
M Erkrankungen und 33 Todesfälle , Altona

itJ ’
.
’ &A WtlhelmSdtrg 1 TodessM , Regierungsbezirk Stettin :

ttckermnube 3 ^ . obcsfdllc , Fibdstl ; ow 2 und 1, Regierungsbezirk
Magdeburg : tu einem Ort des Kreises Randow 1 Todesfall ,© u )ociiebc (E 1 unb 1 , Berlin 1 Erkrankung . — Bei beut gestern im
stefibtter Krankeiihaufe _ eingelieferten Schifferssohn ist asiatische
Cholera ftstgestcllt . Derielbe wurde wahrscheinlich ans der Habel
mstzirt . Der Lazarelhbestanb beträgt gegenwärtig 57 .

J

Dctrrrdttrg , 27 . Sept . Herr M . Nordheim in Hamburg ,
• ’ -J

£>eÄrl,ntIn --W . Rordheim u . Co .
" hat anläßlich seines acht -

zigstcit Geburtstags den Betrag von 100,000Start für die dortigen
Nothleidendeu gegeben .

ü

Cffoirr ' tt - Eorrrtnist
'
rotr . Der „ Rcichsanzciger "

veröffentlichtdte bou ber Cholera - Commiision hinsichtlich choleragefährlicher
NalirnngSimttel nufgeftettten Grundfätze , wonach ber Ecniiß gut

’
din ’chgekochter , durchbratener Fische , Krebse rc . völlig ungefähr -
l ' ch ' st . Secft,che,Hertnge , Bücklinge , Flundern , auch gesalzen und ge -
rauchett smd nnverdachtig . Wo nach Herkunft und Bereitunqsärt 1
bou Butter und ^Weichkäse derLerdacht ansgefchlossen ist , daß
sieruit choleraverdächtigem Wasser gewaschen , iii unsauberen Ge -
ttil ; eit ober mit unreinen Händen bearbeitet worden seien liefe
“ « SPaa vor , diese Nahrnttgsmittel zu vermeiden . Der Genußvon Milch ans verseuchten Orten sei nur in gekochtem Zustande
zu empfehlem Was Cigarren unb Taback betrifft , so sind siewie alle .paaren , welche in trockenem Zustande versandt
n- Vicht geeignet , den Kraukheitserreaer der
Cholera von Ort

< 8u Ort zn verschleppen . Auch Futter -
tntttel für bas Bteh , welche durch Auspirsfen öliger Massen
( von Palmkerneit , Bainnwollsaat unb dergleichen ) gewonnen
ftnb , ferner kuiistltche Düngemittel , sind als solche nnberbächtige
Waamr anznseyen . Aengstliche Peifoncu können beim Empfanghör « LflüreH beren ( Sliftcir , Ms ^ er 2c.) mit Kcrlkittilci )
euer Carbohaurelöiiing desinfizircn . Ist auch der Inhalt beschmutzt
so ist grogere Vorsicht erforderlich .

Krittler -ft,rvrir , 27 . Sept . Aus Amerika zurnckkehrenbe
ntssisthe und rufsischindtsche Auswanderer werden jetzt laut
Verfügung ber Hanttover ' fchen Essenbahndirektiou abgeluiefeit
da Rügland die Aufualfine derselben Vettveigert .

'

„ .. . . Jn Kiel fand gestern ein gefechts -
maßtges Torpedoschießen in der Wi kerb acht von zwei Torpedobootk -
Dtvistonen m Gegenwart hoher Offiziere statt . Durch das Loos
bestimmte der Flottenchef ein Boot der zweiten Division , welches
einen Schuß auf einen Prahm abfeuerte und diesen in die Luft
sprengte . Der Werth des Torpedo betrug 2000 Mark

SBeife mit Gold gehaltene und mit reihen Sarnmet - Decoratioueti
versehene Theaterramn , die Logen wie die Plätze , bas Alles ist von
trefflichster Wirkung nnb i läßt sich kaum besser denken .
Sehr viel besser aber muß man sich bas künstlerisch Ec -
votrne wünschen , hier sind merklvürdig migddjkfte Miß -
ßriffe gemacht worben , die einer durchgreifenden Umänderung
bedürfen , ehe sie ein ungeteiltes Lob verdienen . Die eiiuirtige
ßberette „ Daphne

"
, die glücklich über anderthalb Stttnden dauerte

ist wohl musikalisch A . Ferron ist der Compouist — ansprechend
unb unterhaltend , textlich aber stark verfehlt : es ist ein Offenback ^
Aufguß schwacher Sorte , an dcm neben einigen Couplets das
Hübscheste einige Ballet - Einlagen sind . Diese sind sehr glänzend
und fesselnd , ebenso wie auch das folgende Ausstattungs -Ballet :
„ Die Welt in Bild nnb Tanz

"
, einige sehr reizende und farben¬

prächtige Scenen enthält , welche die Hör - und Sehnerven vollständig
m Beschlag nehmen . Aber das find eben nur Stellen in einem
Foldjcn Theater und bei solchen Preisen muß jedoch das ganze
Programm mustergültig fein . Rnn , hierin läßt sich ja Wandel
Men , eine andere Frage ist , ob sich das Publikum so vollzählig
vorfinden wird , um das Theater überhaupt lebenZfähig zu erhalten ?
Und es muß sich stets ein sehr zahlreiches Publikum versammeln ,damit nur die äußerst erheblichen llnkosten gedeckt werdenl Cs
dürste ein neuer Probirsteiu fein , ob Berlin wirklich schon in dieser
Beziehung mit Paris — „ Eden - Theater " — unb London — „ Empire -
Theater concurriren kann . Wir wünschen es von ganzem Herzen ,aber , aber wir haben nicht allzustfteHoffnmigen daraus . Als
hier vor Jahresfrist der „ Kaiser - Bazar " im Etile der großen

.9eröffnet wurde , hieß es auch : Berlin ist welt -
städtisch genug , nm solch ' ein Etablissement lebensfähig zu erhallen ,
und nach wenigen Monaten schon war das Institut verkrocht !
Mochte dies Schicksal dem Ronacher - Theater erspart werden , ihm
Jtnb den übrigen neuen Bühnen , die in diesem Winter um die
Gunst des Publikums in heißem Wettstreit ringen werden . Davon
und von manch ' Anderem bald mehr . Paul Lindenberg ,

- m - Tont ' s 'aertchi dev Fraiil -. snrk - r ASrse vom 28 . Sept .
Nammittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actini 266 '/ -— ' /«, Disconto -Com -
iiranbit -Antheile 186,10 - 185 .80 , Staatsbcrlm -Actien 248 "/ - , Galizier
183 , Lombarden 877s , Egypter 99 , Portugieser 23 , Italiener
9o ' /s , Ungarn 95 ' / «, Gotlhardbahn - Aclien 156 .70 , Nordost 113 .20 ,« n >pn, . 7o .- , £ rc6beuer Bank 141 , Laurahütte - Aetien 111 ' /- ,Gel ' eulirchcner Beigwerks -Actieii 133 .40 , Bochumer 129 ' / - Harpener
132 .80 , Berliner Handelsgesellfchasl 137 .90 . Rach fester Eröffnung
Tendou ^ matt .

Kotzte Uachrichtr » .

Üitinbiirß , 28 . Sept . (Privat - Tc legram m .) Amtlich
gemeldet bis heute Mittag 58 Erkrankungen und 42 Todesfälle ,
davon gestern 49 und 30 . Die Transporte 58 Kranke und 13 Tobte .

Keriin , 28 . Sept . ( Privattelegramin .) Neber die von
hiesigen Morgenblättern gemeldeten in Charlottenburg angeb¬
lich vorgekommenen 17 Erkrankungen an Cholera ist an zuständigen
Stellen nichts bekannt .

fe
'
hnrlöltenbttrß , 28 . Sept . Don vorgestern bis gesternwurden hier 1 < Cholera fälle fcstgcstcllt . Sämmtliche Fälle smd

leichter Natur .

? ept . Bei ben gestrigen Stabtverordneten -Wahlcnloiirben brct sozialistrsche Candibaten gewählt .

rer >„ !̂ rillU,v ^ ' ^ Vt . Es ist hier ein neuer Fall von asiatischer
Eyoiera bet dem Schiffer Glabnow vorgekommen , ansch : ineud durchden Genuß von Spreewaffer hervorgerufen .

Kamdurg » 28 . Sept . Im Hafen find wieder verschiedene
" *1 ° 1 e r a f al l e konstattrt . — Die Eisenbahnvcrbmimng Hambnrg -
1/hlsdorf wird durch eine Petition an den Senat erstrebt . — Für
die Nothleidendeu in Hamburg sind bis jetzt 2 Millionen ,
für Altona 100,000 Mark gesammelt .

~ 28 . Sept . In der gestrigen Schlufesitznng des
Sozialtsten - Congresses forderte ber Belgier Ause - te im
Namen Liebknechts dazu auf , Delegirke für dcu nächsten sozialistischen
SlrbntercongrcB in Deutschland zn bestimmen . Der Congrefe erklärte
sich damit einverstanden . Sodann wurde eine Resolution ange¬
nommen , am 1 . Mai 1893 Überall die Arbeit auszusetzen , wobei es
Zedent srergestellt sein solle , nach Belieben zu ninnifeftiren ; ferner
wurde bcfdiloffeit , daß die französische Arbeiterpartei nicht an dem
Lottdoner Cottgreß Tbell nehmen solle , welchen die Glasgower Ge -
werkveretne verattstaltetet, , da biefe die Arbeiter zu entzweien ver¬
suchten .

Die heutige Atzeud - Ausgave umfaßt 8 Ketten .
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des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

1 . Vorspiel
.Der Dämon '

2 . Balletmusik aus

Meyerbeer .

Aufgeboten

wnroiBHD

M* lilscli - I > a «i <oll ‘eln für Damen von Mk . 2 .50 an ,

an ,

von

18952

18929
noch weiter zum Abounements - Prcis erhält .

Herren 10 Mk ., Damen 10 Mk . Mehrere Geschwister nach lieber :

einkunft .
Achtungsvoll <3 . Diehl ,

18417

18949

und Verlag der £ Schelleuberg
'

schm tzof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Ieliiscli - 6eaiitofl *clii für Herren von Mk . 3 .50 an ,
Siramin - l ' antotreln für Herren von Mk . 3 .25 an ,

reis 125 Mk .
Friedrichstraße 18 ,

aus i
Carol

M . Bruch .
Rubinstein .
Joh . Strauss .
Doppler .

Weber - Berlioz .
Mendelssohn .
Gounod .

Beginn meines Unterrichts Dienstag , den 4 . October , Abends

Derantwvrtlich siir die Nedastion : W . Schulte vom Brühl ; für den « nzeigentheil : C . Nötherdt . Notatiousprcsjen - Druck

L . jSelawesiek ,

Bliihlgasse 9 .

Das Briefmarken - Geschäft

Äum PJiilatelisten “

( vormals Kl . Burgstrasse 6 ) ,
befindet sich jetzt

Langgasse 32 ,

Motel Adler .

Gr . Auswahl in garant . ächt .
Briefmarken , Karten , Couver -
ten , Sätzen u . neuest . Albums .

3 . An der Wolga , Polka - Mazurka
4 . Das Waldvöglein , Idylle .

Flöte - Solo : Herr A . Richter .
5 . Aufforderung zum Tanz , Rondo . . . .
6 . Ouvertüre zu „ Athalia “

7 . Le calme , Meditation . . . . . . • • •
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

8 . Fantasie aus „Der Prophet
“ . . . . • .

Neue Jagdwesten ,

neue Arbeitswämse ,

Knabenwesten ,
Westenärmel ,

« 7 . « hr , geschlossen .

Julius Bormass
,

Kirchgasse 30 , Ecklade «

BTilz - PaiitoH 'elii , abgesteppt , für Damen v . Mk . 2 .50 an ,
Leder - Pantoffeln für Damen von Mk . 3

2 Tr ., einziger Vertreter für Wiesbaden und Umgegend .

HAGOKKEKKOL ® ® ® ®

Mein Atelier zum Reinigen , Renoviren und G

Kugstiefcl für Damen von Mk . 4 .— an ,
Äugstiefel für Herren von Mk . 5 .50 an ,
Zugstiefel (mit Knopflasche u . Käppchen ) für Herren

Mk . 6 .50 an ,

Aöelsiniostratze 57 sofort 2 - 5 schöne leere Zimmer , auch

Küche und Mansarde zu vermiethen . ld -H '

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 28 . September , Nachmittags 4 Uhr :

465 . Abonnements - Concert
lettischen Kur - Orchesters , unter JjerhA ^ g des Kapellmeisters

M . Firnissen alter und neuer

Gemälde
® befindet fich Webergnsse 21 .

5 . V . S
Brief liegt an angegebener Stelle , hole Samstag Antwort .

Gustavo ( wdli & R « Tani > 18950

Aus druCivilstaubsregistevu derUachbarsrte .

Konnrnbrrs und Rambach . Geboren : 17 . Sept . : deni Tag -
. .. . — Elz zu Sonnenberg e . S ., Friedrich Wilhelm .

Gartner Philipp Jacob Christian August Lind

VU), Landkreis Wiesbaden , wohnh . daselbst , uub Lonue

Philippine Müller ans Ranibach , wohnb . daselbst . Ge¬

storben : 20 . Sept . : Emil Wilhelm , S . des Maurers Carl

Christian Schmidt zn Nnmbach , 9 I . 7 M . 14 T .

8 .
’

Potpourri aus „ Indigo
“

Abends 8 Uhr :

466 . Abonnements - Concert

Eishaudlmtg Sf . Wenz
Lauggasse 53 .

Wamsärmel
Auswahl bei

Feiertage halber
bleiben meine Geschäfts - Lokalitäten

von Freitag , den 30 . September
d . M . , Abends 5 Uhr , bis Sonn¬

abend , den 1 . October , Abends

Herrn (Louis Liisiuer ,
Programm :

,Loreley
“

Frau Selma Maurer ,

geb . Mommer ,

soviel Thrilnahme bewiesen , sage ich im Namen

meiner Angehörigen herzlichen Dank .

W . Maurer .

UUC Vi/pi VlU/VH,
Apparat (mit Kasten 7 Pfund wiegend ) .
Nroivecte . Auskunft 2C. durch 85 . » cutsch

1 . Wissmann - Marsch .  Petras .
2 . Ouverturo zu „ Mireille “ Gounod .
3 . .Schwur und Schwerterweihe aus „ Die H ugenottcu

“ Meyerbeer .
4 . Manon - Gavotfe Massenet .
5 . Immer oder nimmer , Walzer . . . . . . Waldteufel .

—- —
Wagner .
Braga .
Job . Strauss .

6 . Ouvertüre zu „ Rionzi '

7 . Serenade . . . .

kosten 29 Pf . per Zeile und haben besten Erfolg .

Dir Erpedttiou der Potsdamer Zeitung
i « Nstsdauk .

Ein Posten Strickwolle
,

der sich für Maschinenstrick erci nicht eignet ,
verkaufe ich , so lange Vorrath , das Pfund zu

Mk . 1. 60 , Mk . 2 . 50 , Mk . 3 . — .

L . Schwenek ,

Mühigasse 9 .
18416

Danksagung .

Lieben Verwandten und theilnehmeudcn
Freunden , welche bet dem so frühen Hinschcidcn
meiner lieben Fran , unserer guten Mutter ,

Schwester und Schwägerin ,

ea - Wicucr SHiihlager
A . Sclireincr , Kirchgasse 45 ,

MW • gleich neben „ Hotel Nonneuhof
"

.
Meiner hochgeehrten Kundschaft

JSvsV znr Nachricht , daß meine Herbst - «
M .AWsd . u . Winterartikel eingctroffen sind . Ich empfehle

Damcn - Stiefcl u . Schuhe von 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8 ,
TS io Mk ., Herren - Stiefel 6 , 7 , 8 , 9 , 10 Mk .,

Hausschuhe und Pantoffel in Filz und Leder , Ball - und

Salonschuhe von 3 Alk . an . Sämmtliche Artikel in großer
Auswahl , nur prima Qualitäten bei billigsten Preisen . 18342

Aus den Wiesbadener Civilstaudsregister « .

Geboren : 21 . Sept . : dem Droschkcnbesitzer Carl Dick e S .

25 . Sept . : dem Seiler Lndwig § enmier e. T ., Auguste Luise .

Aufgeboten : Maurergehülfe Georg Schuck hier und Elisabeth

Gebhardt hier . Buchhalter Philipp August Faust hier und

Elisabeth Antonie llebercck hier . .
Gestorben : 25 . Sept . : August , S . des verstorbenen Schreibers

Augnst Brodengeyer aus Elberfeld , 12 I . 10 M .

" Möbltrte Zimmer "
,

j bITH I auch ausgezogen , vor -
+

^ thjg im Tagbl . - Berl .

Ijastiiigziigscliulic für Herren von Mk . 4 .— an ,
empf . <4g . Kleisser , Kirchhofsgasse 5 , n . d . Langgasse . 18118

„
HALL

“
- Schreibmaschine .

Bestes aller Spsteme , preisgekrönt (5 Medaillen ) und neu

paientirt in allen Staaten , einfachster dauerhaftester , sehr schnell
und leicht arbeitender Mechanismus ohne Tintenband ; verschiedene

Schriftarten in auswechselbaren Alphabeten ( zn je 82 Typen ) für

Jim AMlüMlM am 1 . Wer 1892

beehrt sich die nnterzeichnete Expedition zum Abonnement

auf die
v

Potsdamer Zeitung
ganz ergcbeust einzuladen .

Die Potsdamer Hettneeg erscheint täglich , ihre Haltung
ist eine völlig parteilose und daher unabhängige nach allen

Nichtungen hin . . ~ .
Die Nedaction ist unablässig bemüht , die Zeitung w ge¬

diegen , interessant und nutzbringend als möglich für ihre
Leser zu gestaltei, . .

Schnellste Berichterstattung über alle Vor¬

gänge am kaiserlichen Hofe .
Außer dem gewohnten Inhalt einer Tageszeitung , als

Leitartikeln , anssührlichen politischen Lerichtcu und Neuig -

teiten von Nah und Fern , ausgedehnter lokaler und pro¬
vinzieller Berichterstattung , täglichen Witteruiigs - Pora » ssagen ,
Schiffs -Nachrichten , vermischten Nachrichten , täglichen Noman -

Fortfetzungeii , Königl . preußischen Lotterie -Ziehungslisten ,
interessanten Gerichts - Lerhandlungeu , umfassendem täglichem
Coursbericht der maßgebeuden Produkten - und Effektenbörsen ,
Marktberichteii , Subhastationen , Wasserständen , reichhaltigem
Jujeratentheil re . bringt die Potsdamer Zeitung noch
solgenve Gratisbeilage « , welche ihr unter ihren Lesern
eine große Beliebtheit erworben haben .
1 ) Landwirthschaftlichcr Rathgeber » redigirt von

BCr . Hütziug . Direetor der Landm . Schiile in Worbis ,
sowie Landwirthschaftl . und Handelsbeilage , mit

ollen für Laudwirthe , Gärtner , Kausieute und sonstige

Interessenten wisseiiSiverthen Nachrichten , Winken und

Belehrungen , sowie Marktberichten aus allen ProdnctionS -

Orten . .
2 ) Mustrirtcs Familienblatt , em acht Seiten um¬

fassendes , hochiuteressautes Wodxnblatt mit Nomanen
und Novellen der beliebtesten Autoren , sowie zeitgemäßen
Artikeln und Illustrationen .

3 ) Deutscher .Otimor , ein sathrischcs und hochfein
illustrirtes Witzblatt von 8 Seiten Umfang mit nur
« Client , originalen humoristischen Inhalt .

4 ) NnterhaltungSblalt , eine Romanzeitnng für die

Fraueuivelt .
5 ) RechtSbuch . Hier wird ben Aboniienteu der Potsdamer

Zeitung .
Auskunft in Nechtsfrageu und anderen Fachern

gratis ertheilt .
Sämmtliche Postanstalteu und Briefträger nehmen Be¬

stellungen auf die Potsdamer Zeitung nebst sämmtlidien
Beiblättern zum Bierteljahrspreise von nur L Mark 50 Pf .

entgegen .

Straßburger
Ggnsleber - Galantine und

Wurst
empfiehlt in täglich frischer Seudttttg 18961

J . M . Roth Äachf . ,
Kl . Burgstraße 1 .

„ Wiesvadeuer Tagblatt "
,

die Anknusls - und Abfahrtszeiten der hiesigen
Kifenbahnen verzeichnend , namentlich bei den Herren
Hast - und Schankwirthen zum Ansl -ängen tu den

Totalen beliebt ,
ist zum Gctober in neuer Ausgabe für 50 ^ fg .
das Stück käuflich im

Tagblatt - Verlag .

ewwwwwwwwwwww ®

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnnhmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31

'
bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

iud an die 1 . Vorsteherin , Frau r . uise Bonceker , Schiil -

berq 11 , zn richten . Die Kasse zählt 1500 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - llttterstützung u . Sterbeg . Monat ? beitr . 70 Pf . 24o

Wiesbadener Lokal - Kranken - Kasse .

Die Kasse nimmt zn jeder Zeit gesunde männliche , wie weibliche

Personen bei geringem Eintrittsgeld auf .
Nähere Auskunft ivird bereitwilligst bei Herrn Adolf KTagcl ,

Schulgasse 6 , Herrn Schnhmachermeister W . Kölsch , Metzger -

fioffe 24 , sowie Herrn Karl Heil , Hellmuudstraße 45 , ertheilt ;
daselbst sind auch Anfnahmescheine zn haben . 321

Der Borstand .

Aufruf für Hamburg !
Mehrfache Anfragen aus unserem Leserkreise veranlassen uns ,

zu erklären , daß wir zur Annahme von Geldspenden für die

« nglüeklichen Hamburger gerne bereit sind . Wie entsetzlich das

Elend ist , welches die in Hamburg leider noch immer wüthende

Cholera geschaffen hat , das geht nur zu deutlich aus den Berichten

hervor , die wir ans der sonst so schönen und jetzt so grauenvollen
Elbestadt täglich in unseren Spalten veröffentlichen . AVer nicht nur

dieCholera ist vorwiegend den ärmeren Bewohnern so verhängmßvoll
geworden , auch die zuuehmende Arbeilslofigkeil beginnt das

Elend und die Noch zn erhöhen ! Denn Handel , Industrie und

Schifffahrt liegen in Hanibnrg darnieder , Schaaren von fleißigen
Arbeitern sind wegen

"
Mangel an Beschäftigung brodlos lind

sehen mit Entsetzen dem kommend « » Winter ent¬

gegen . — Wo Menschen leiden , da sollen Menschen

helfen . — Die Bewohner Hamburgs waren stets opfer¬
bereit , wenn es in

'
Deutschland galt , Wunden , die irgend ein

Element geschlagen , zu - liiidcrn ; wir erinnern an die kolossalen

Summen , die iii Hamburg gesammelt wurden für die durch die

Ueberschwemmnugen des Rheins betroffene Bevölkerung u . s. w .
Wir richten daher at » Alle , die für menschliches Elend em Herz

haben die dringende Bitte , uns Beiträge zu überweisen , über die

wir öffentlid ) quittiren werden . — Wer schnell giebt , giebt

doppelt !
Die uns zugehenden Beiträge werden wir an das hiesige

Central - Comite ablicferu .

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt "
,

Langgasse 27 .

Meiner werthen Kundschaft
zur gefälligen Nachricht , daß sie ihren Bedarf an

Eis

Für empfindliche Füße .

, Empfehle mein Ge - fev
\ schäft zur Anfertigung Bp i

X . schön sitzender , bei Form
des Fußes Rechnung

K ...» :- -3 tragender Fußbekleidung . -M . .. .f
, Jxsy Tie hohe Wichtigkeit 4

'
( jneg quteu Schuhes ivird

nock , lanae nicht aenug geschätzt und manche Leiden blieben erspart ,
wenn solches geschähe. Ich liefere St .efel welche bequem sitze » , d . e

Gebrechen des Fußes heben unb em gutes Gehen ermöglichen und

^ oar in höchst eleganter Ausführung und oestem Material , » rbetten

stehen stets »ur Ansicht bereit . Hsoo

J , Merii , Äcisbcrgftrasrc K , Vordcrh . 1 .
“

Morgen Donnerstag , von Vormittags ( .
Uhr ab

^
bei der Untersuchung miuderwerthig befniideue Hueych eener rrny

$ « 30 Pf . und einer Kuh zn 35 Pf . das MS .

Aufsicht der unterzeichneten Stelle am der Freibank verlaust . An

Wiederverkäufer ( Fleischhäudler , Metzger , Wurstoereiter und Wirthe )

darf das Fleisäi nicht abgegeben werden .
,

'
Städtische Schlachthans -Berwaltung .

40 frisch geleerte Oxhosisässer zn verk . aibfe4 )tffr . 32 . 16786

Eine aebr,,rechte spanische Wand ,
fBy Paravant , zu kaufen gesucht . Offerten unter
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Die Urdactio » .

lieber die sonstigen inneren VerwaltuiiKangclegcnhciten
der Stadtgcmeinde informircn uns die von 1636 ab crhal -

I tcue “ Bürgermeister - Rechnungen . Alljährlich am 18 . Januar
wurden vom Orlsvorstand , der dabei 22 st . 3 Alb . verzechte
die Gcmeindcdiencr angenommen ; die beiden Bürgermeister
( Gemcindercchncr ) erhielten 20 ff . , vier Scharwächtcr 36
rw « Pförtner 4 , der tthrsteller 2 , Mehl - und Brodwicger
1 ff . , drei Fcldschützcn 2 st . 21 Alb , der Büttel 10 st
der Gerichtsschreibcr 5 st . 12 Alb . - Im Jahre 1636
jtaud der Gejamniteinnahme von 187 st . 4 Alb 4 Pf eine
Ausgabe von

,
214 fl . 23 Alb . 7 Pf . gegenüber , unter

Icgtcrcr ein Posten „ zur Wiedererlangung der im schwedischen
Kriege verloren gegangenen Briefe und Siegel "

. Von 1638
ab führen die Ncchnnngen die Einwohner mit ihrer Bcd
(Genleindcstcner ) nainentlich auf , sie werden dadurch zu wich¬
tigen statistischen Nachweisen . 1639 erzielte man eine kleine
Einnahme aus den Nesten der niedcrgebrannten Schicßhütte '

sei bei dflscr Gelegenheit erwähnt , daß bereits 4422 die
Hofheimer schützen zu einem Stghlschicßcn nach Frankfurt
geladen wurden * ) ; von 1660 ab bezogen sie § fl von
der Gemeinde und später ( bis 1781 ) auch 6 fl . aus dem
landesherrlichen Acrar zur Verwendung beim Abschicßcn
am Jahrniarkt ; jeder junge Bürger gehörte 10 Jahre lang
der Schützen - Compagnie an .

Mit dem Jahre 1650 beginnt die FricdcnZarbeit der
Burger . Nachdeni die Pforten , Schul - und Nathhaus rcpa -
rlit , wurde die in letzter Zeit zu Frankfurt in Verwahrung
gestandene Gcrichtskiste zurückgcholt . Weiter beschaffte mau
in demselben Jahre vier Feuerleitern und zwei Feuerhaken ;

Die ZLammbrrrg
des nassauischen Fürstenhauses .

Von Schutte vom Arühk .
( Schluß .)

r„ r- ~ 1C der beiden Lurenburgcr wußten sich mit Trier
stellen , als nut Worms , zumal die Wittwe dcs einen

Grawu , die schone Bcr . trir , ein christliches Sehnen nach Aushebung
sÄn,

^ flnllt8a >clnF^ : b - ihr Betreiben hauptsächlich kam es
dann zum Vergleich und Bischof Hillin von Trier belehnte die
Laurenburger , die inzwischen schon angefangen batten , sich Grafen von

nn Zehre 1158 mit der Burg . Dafür mußten
L a? nrt

? llbcrs zahlen , auch zugcstchcn , vaß dasjenige , was
r § llr9 etwa Allodium * *) sei , mit in den Lchcnsvcrband über -

die Burg dem Erzstist offen gehalten werden
imnhii6 «

c ‘ 111, (11 es vcrstatlet , sich droben eine besondere
Wohnung und Kapelle zu erbaue » .

!f 3 " bc>bcr hausten von nun an di - Grafen von
droben auf der Burg , deren Besitz sie durch die Jahrhnn -

dAchbt - ten . uud d !- im Mittelaitcr Hauvtsitz des Geschlechtesblieb . Wie ihre Vorväter , die Laurenburger , so spielten nun auch
t ‘C ninoeieuttichc Nolle nn Ncichc und zeigten sich beson¬
ders als treue Diener des Kaisers Friedrich Barbarossa . So waren
ihrer zwei int Jahre 1161 bei der Belagerung von Mailand im
Heere des Kauers , und bei einer zweiten kriegerischen Jlalienfahrt
starb der eine nn hzahre 1168 vor Facnza an der Seuche , während
em Bruder Robert nach wie vor im Gefolge des Kaisers zu finden

ist . Er war unter auderm nut beim Fürstcutag zu Gelnhausen
bei dem Heinrich der Löwe geächtet wurde , und nochmals , als

* ) Lersuer , II , 721 .
* *) Ursprüngliches freies Eigentum .

l ,
1754 für 700 erworben ; die Werde oder der Feucrwciher
in,Hofheim kam 1789 für 101 fl . zur Versteigerung . —
1652 ließ die kurfürstliche Negierung auf ihre Kosten eine

I Mehlwaage Herrichten , sie kam 1808 zum Verkauf . — 1656
leitete die Bürgerschaft einen Brünnen in dcn Ort vor das
Nathhaus , zu dessen Kosten von jedem Bürger ein Extra -
llulden zur Erhebung gelaugte ; zu den nun vorhandenen
beiden Röhrenbrunnen und einem Ziehbrunnen kam 1725
der in der Kellerei , der jedoch 1806 wieder entfernt wurde .
17 7658 umging , einen allen Gebrauch erneuernd , am
Fastnachtsdienstag die ganze Gemeinde wieder ihren Waid -
mnu traf dabei mit dcn Einwohnern Lorsbachs zusammen
und beschloß nachher dcn Tag mit einer kleinen Festlichkeit— 1660 ließ sie ein Badhaus bauen ; die Zimmerarbeit
wurde dem Meister Velten für 50 fl . verdingt , doch aingen
außerdem für „ Weinkauf " bei dem Verdingen , für „ Strcck -
wein " und für „ Schlußwein "

noch ca . 13 fl . auf .

II .

.
Die von dem Grafen Ludwig zu Stolberg - Königstein

eingefuhrte evangelische Religion mußte 1603 bei der Gegen¬
reformation durch Kurmainz der katholischen wieder weichen ;
eer damals aus Weißkirchen nach Hofheim versetzte kath .
PfarrerKurdt trug mit der Gemeinde bis zum Aiisganq
des dreißigjährigen Krieges Freud '

und Leid . 1635 stellte
er der kurf . Regierung seine Dürftigkeit vor , indem er schreibt
er müsse rote jeder Gememdsmann im Wamms zur Kirche
gehen , da er weder Chorrock noch Mantel besitze Da ^ unter
seinem Nachfolger reparirte Pfarrhaus wurde 1736 von der
zehntberechtigten Landesherrschaft erneuert , die auch Kirchen -
Chor und Thurm unterhielt , während die Gemeinde dos
Langhaus der Kirche , das sie 1650 mit einer für 49 ff
15 Alb . in Frankfurt erkauften Orgel ausgestattct baute
Nachdem die Landesherrschaft 1708 den Kirchthurm mit
einem Kostenaufwand von 260 fl . neu hergestellt und 1747
das Chor reparirt , ließ 1753 die Gemeinde die alte Kirche
zu St . Peter und Paul bis auf den Grund abbrechcu und
12 ' höher , sowie 16 ' weiter aufbauen ; ihre Einweihung er¬
folgte 1756 . — lieber die Kapelle bei Hofheim siehe Dr .
Grandhomme , Kreis Höchst , S . 138 —

Die Gefälle des Frühaltars , 53 Achtel Korn , halten
die Grafen v . Stolberg - Königstein eiiigezogen und daraus
den Schullehrer mit 50 fl . und 6 Achtel Korn besoldet .
Nach dem dreißigjahr . Kriege mußte er sich mit 20 fl . bc -
ßnuflen roa § einen häufigen Wechsel zur Folge hatte . Bei
Ausbruch des siebenjähr . Krieges vertauschte der Präcc " ior

^ ranz Hack die Feder mit dem Schwert und nachdem er
" -öMre bei den kaiserlichen Dragonern und 8 Jahre bei
den kurmainzischen Husaren gedient , bewarb er sich wieder
um eine Lehrerstelle . Bei 170 Kindern erfolgte 1788
die Erweiterung des Schullokals und die Trennung
der männlichen von der weiblichen Jugend . 1811 unter «

■ § Prmnint Münster , dem Grafe » Heinrich von Diez und
'

dem
I ^ rounierer Marktward von Neuenburg , auch den Grasen Robert

^ dessen Vetter Walram zum Kaiser Isaak nach Konstantinopel ,
« S, . i1,eJrC2lnb ' <? c Unterstützung des Kreuzheeres in des Kaisers

I bewirkt werde . Der treulose Grieche aber ließ die Gesandten
fähri ; *

n '^ fd,lklpfc “ 11- iu bcl1 Kerker werfen , und erst die ge -

I ynrb ^ nfi^ a u >ibh8s" fft Kreuzfahrern beranziehenden greifen
Do - u,ni?t 6,esse» Drohungen veranlaßten ihre Freilassung ,
als d ^ orm - ./Äo ^ ' En Lager zu Philippopel ein großes Jubelfest ,
300 ) WinVi in mi1 «

r ' e8Ä ,
am ?8 - October 1189 , wiederkehrten .I oOUV Ritter IN Waffen und Wehr ritten ihnen sechs Meilen Wen «

I und als sie vor den Kaiser geführt wurden , da umarmteer weinend den Buchof und den Grafen Robert . Bald darauf sand
le ^ löeiifaifer tut Flusse Saleph seinen Tod . Die NassauerGraten aber stintten tapfer m Kleinasien und litten mit unter den

surchterlichen Strapazen und Entbehrungen . Daun finden wir sie
des deutschen Ordens , Als im Jahre 1191 des

v ^ cbn ta ?Jerê crä ? 8 Friedrich , der Pest erlag , zogen'
t
^
ono ? Den strcttbaren Robert hielt es aber

I PA ,
er fsbrte zum Kreuzesheere zurück und starb in Asien .

$ c?tc
.r “ n £ ^ 11111ptgenoffc hatte inzwischen eine Fehde mit dein

1196
Geschlechts , dein Hochstift Worms , doch wurde sie

iias
bl £ d ! ff,a‘ler Hl" irtch geschlichtet . Walram starb im Jahre

. .wk' "^ r >eg.ert,cher Muth lebte in seinen Söhnen fort So
sehen lutr Heinrich von Nassau , wie er im Jahre 1212 bei bett

welche zwischen der Anhängeischaft des Kaisers Otto und

T- r ; . rW ^ ; p
-nedrtch tm Reiche eutstauden waren , den

§ Dietrich von Wied eigenhändig gefangen nimmt
.^ ' tter Albert von Koblenz , der sich zwischen die beiden

fnfrlrJ v,
' Schwerte fällt . Der Geist der alten Lauren -

burgcr , die tintzta auf anderer Leute Eigenthum ihre Burg er -
bauten , schetnt auch in Heinrich und seinem , nach dem Tode seiner

^
whlut in den Deutschherrenorden übertretenden Bruder Robert ,noch lebendig gewesen zn sein , denn auf dem Grund der dem Stifte

Maiitz gugeljoitgcit Blerstädter Höfe bei Wiesbaden erbauten sie
ihre Buig Sonnenberg und dehnten dasBurgseld initiier mehr auf
« vu en

" Us . Doch im Jahre 1221 kam es zum Vergleich .Die Giafeu zahlten dreißig Maik für bett keck in Anspruch qeiiom -
tneueit Platz , sknieten darauf die Burg sammt Grund und Boden
a,i das MamzerDomeapitel zurück und nahmen es zuLehen . Aber
incht mir als eigenmächtige , selbstherrliche Ritter begegnen wir den
Burgherr » , auch in friedlicher Thäligkeit lernen wir sie kennen . Sie
n achen hie und da fromme Stiftungen , treten in wichtigen Urkunden
als Jengen auf und Hemrich , zubeuanut der Reiche , erweist sich
nauieiitlich dem Dentichherrenordcn , den fein Vater und sein Onkel
in Klcinasicn tuitgestiftet hatten und dem sein Bruder Robert nach
dstu ^ ode semer Gemahlin Gertrud beigetreten war , als ein qroß -
muthiger Geber .
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^

Knaben Mädchen, den I Friedrich zum Kreuzzuge rüstete , sandte
• u1 hatte er entern tn der Normalschule | Hermann von Münster , dem Grafen Hein

zu Idstein vorgebildeten Gehülfcu übertragen , dessen Dienst -
' “ ‘

er jährlich mit 15 fl . vergütete . Seine eigene
Besoldung betrug neben freier Wohnung ca . 65 fl . Schul -

I Md ( 24 Kr . von einem Kind ) , 25 fl . Zuschuß aus der
Bürgerschaft 56 Klftr . Holz , 100 Wellen und 17 Malier

, .
108 ? • 18 tr - ständige Deserviten und

ca . 50 fl . Accidentien als Glöckner und Organist
Bis zum vorigen Jahrh . hatte Hofheim ein mit 14

Schöffen zu besetzendes Gericht , dessen Siegel in der oberen
HMte des Wappenschildes das Brustbild des h Petrus
m der rechten Hand den Schlüssel , in der linken ein Buch
haltend , in der unteren längs getheilten Hälfte rechts einen
springenden Löwen , links das Mainzer Rad zeigt Dem
dortigen Gcrichtszwaug waren auch die fünf

'
Amtsorte

unterworfen , deren Einwohner die jährlichen drei ungebetenen
Dingtage , an den Dienstagen nach dem 18 . Januar nach
Walpurgw und nach Michaelis zu besuchen hatten . In
peinlichen Sachen stellten sie zu diesem Obcrgcricht , von
dein eine Appellation au das Mainzer fHvfgcricht zulässig
war , je einen Blutschöffen . Das 1722 massiv aufgeführte
Hofgeucht wurde 1813 abgebrochen , die beiden 20 ' hohen
3 ‘ 2 ' starken Steinsäulen erwarb für 20 fl . der Papierfabri -
kant Wehrsritz , um sie bei dem Banwescn an der Papier¬
mühle zu verwenden . — Die Zahl der Schöffen wurde int
oortgen Jahrhundert , als die Landorte eigene Gerichte er¬
hielten , auf 7 vcrmiiidcrt .

Cr lliogen auf ihrer Burg ein romantisches£ 0 0̂111 gefiihrt unb nn Herren - nnb Frauenbieust , in ber Verwal -
tuttg ihrer Guter und in edlem Waidwerk ein freudiges Genügen
gesaut cn haben . Ihre muthwilligen Edelpagen und Knappen , sowie
heriiinzichcilde Sanger und Gaukler schlifeu droben der Kurzweil
genug , und einige $ bmitafie kann auch ungestraft die Bergmännche » ,die in beit erzreichen mlfcn der Gegend Haufen , hie und da tu Bc -
äiebuug zu den Burgherren und ihren Angehörigen treten lassen ,wie cs andererseits auch sicher außer Zweifel stehen dürste , baß ber
eine ober andere bcr Grasen mit ben schönen Nixen des Lahuthals— unb bereit gibt es heute noch - vertranten Umgang gepflogen .Ginc befonbere Abwechslung aber brachte in das romantische Bnrg -
leben der Bewch des ben Grasen verwandten deutschen Königs

'
^ oilhelm von Holland , ber tut Jahre 1249 broben weilte unb dem
5‘i.ywi Üswiß mancher gute Trunk gethan wurde . Einige Jahre
spater , am 16 . Teeember 12S5 , fand die erste nassauischeErdtheilung

I : t,creinigten sich nämlich die beiden gemeinschaftlich regieren ^

(^ ri,ffCUK28cnlrn -ni und Otto , ihr Land und alle Besitzitiigen zu
I tr ? a &avr 1olc<

r Mw der letztere den nördlichen
I ? )et erhielt , zte Lahn sollte die Grenze bilden . Nur bie Stamm -

burg nnb ihr Besitz und einiges Andere blieb ungetheilt . Walrams
I Sfreticr Lohn Adolf ( er hat seinen Geburtsschein verloren und manniniitit an , daß er um das Jahr 1255 das Licht dieser Welt er -
| lllickte ) wurde im Jahre 1292 auf Betreiben seines Verwandten ,
I ° cs Eizbischofs Gerhard von Mainz , einftimmig zum deutschen

Könige gewählt . Zwar sielen bei der Wahl feine Mannestngendcn ,Dor allem ferne erprobte Tapferkeit , schiver ins Gewicht , mehr aber ,baß er , obgleich aus erlauchtem Hatise , doch nur Weniges sein eigennannte ; denn die Kurfürsten wollten keinen durch seine Hansmacht
schon starken König , der ihnen die Wage hielt , sondern einen Hcrr -
Ld,crm,U-°JVbcln K hrffsteii , er würde sich, selber machtlos , von ihnen ,dcn Mächtigen , lenken lassen . Aber sie hatten sich in Adolf getauschtunb argwöhnisch sahen sie zu , wie er sich, um seinen Thron zu

l Itutzen nub Macht zu erlangen , bemühte , in Thüringen und Meißen ,ziun Nachthnl rechtmäßiger Erben , Land und Leute zu erwerben .
Inzwischen hatte Rudolfs von Habsburg finsterer Sohn Albrecht
^ acht gewonueil ; Adolt aber , der als Kaiser manche Versprechungen ,
r

'
j t1- m gemacht , nicht halten konnte ober wollte , machte

fid ) die Mächtigen zum , Feinde . Besonders war ihm nun ber Erz -
llpn Maniz anffäffig , und so kam es , daß er schließlich am

23 . jum 1298 seines Thrones entsetzt wurde , während matt Albrecht
von Oesterreich zum König kürte . Es kam zum Kampf zwischen
beiden . Abois schien anfangltch die Oberhand zn geivinne » , aber ,von seinem Gegner zwischen Göllheim nnb Rosenthal bei Worms
überlistet und nmstrickt , fiel er am 2 . Juli 1298 nach ungemein
tapferer Gegenwehr , wie es , nach einer unbegründeten Sage/heißt
von Albrechts eigener Hand . Im Dom zn Speier liegt er , ebenso
(em Feind , begraben . Die Sage hat dem tobten Helden manches
Krauzletn geflochten . Am zartesten nnb ergreifendsten ist die Mär
von semem Berhaltniß zu der schönen Jmagina , welche vom Verfasser
dieses Aussatzes früher schon novellistisch behandelt unb im „ Wies -
babeuer Tagblatt veroneutltcht wurde

Vertrag , den Walram und Otto von Nassau im Jahre
J2? 0

. ßc | (§Ioffen , erfuhr ungefähr hundert Jahre später in Bezug
^ » derimg dahin , baß das Geschlecht der

m br’te Timrme , ben Burgplatz und den
^ alten wollte , daß die übrigen Gebäude

nhf ? ?inr ; * Ln Crlken .^
edc Linie möge ihren Thnl erweitern

albern r
* ,r ['c, : eb̂ ' doch dürfe dabei keiner dem

? /dern ^
wefentlich ziivorkommeu . Tie Sage hat sich dieses Stoffes

?™ a $ Ost und erzählt von zwei feindlichen Brüdern , die droben
N7 "

„
' U' d mitten durch den Burgfrieden eine Maner zogen . Ter

ipb,CJ xnr1 -̂ ' .
M ^ üch . oilf den stolzen Bergfried des andern , in

Mitten Halste einen hohen Thurm errichtet haben , denselben .Reite heute noch zn erschauen sind . Wahrscheinlich tjäugt

>
^ ^reit des Grafen Ruprecht , Walramschen

Stamnies und Johanns von Naffau -Dillenbnrg zusammen . Letzterer
^
vvrde in bcr im xialjre 1372 entbrannten Fehde aus seinem Lurg -

autheil vertrieben und Ruprecht riß , uni bie Bertheidignng der Feste
zu er,eichtern , alsbald die das Schloß umgebenden Biirghänser nnb
eiiien stolzen , ben Bnrgniannen von Nassau und von Staffel qe -
horigen Thnrni nieber . Johann hatte sich iiizivischen drunten im
Städtchen festgesetzt , konnte sich aber anfänglich nicht halten , bis er
kudlich doch die Knechte Ruprechts wieder verjagte . Bei biefem
Rumpfe brannte ber ganze Ort ab unb blieb lange von den Ein¬
wohnern verlassen . Neberhaupt Nassau mit der umliegenden
Landschaft oft schwer unter ben Fehden gelitten , welche die
© raten führten , so z . B , auch in dem Streit mit Katzenelleiibogen ,ber schließlich von ben vier rheinischen Kurfürsten geschlichtet würbe .
■J »

_ocu betrsfcaben Gegenden mag es traurig ansgesehen haben ;

eine sensationelle Arbeit , welche das Treiben in den Kreisen der
Spiritisten behaiidelt . Außerdem erscheinen im „ kviesbadener
Tagblatt «

, wie bisher , kleinere Lrzähsi,ngeii nnb belehrende
Feuilletons in zwangloser Folge , so daß wir uns der Doffnmm I • er r .     o - - * uuimjuiui ,
Ijfngeben , hierdurch , wie durch die Neuanordnungen überhaupt VnL 1VU}

' be ®°
.
n sämmtlichcn AmtSottschastcn

dem kesebedürfniß unserer verehrten keser an den langen Winter -
* 17M tnr ' 00 ‘ <* - - - •<

abenben in ausgiebigster Meise Rechnung zn tragen .

KükMtt aus Nassau .
( Nach archivalischen Quellen für bas „ Wiesb . Tagblatt "

bearbeitet .)
Bon Hheodor Schäker .

8 . Die Stadt Hofhcint .

Mit dem ( . October wird das „ Wiesbadener Tagblatt «
wiederum eine wesentliche Erweiterung feines
redaktionellen Programms eintreten lassen . Vor Allem soll
ber politische ii- heil des Blattes reichhaltiger gestaltet
werden , zu welchem Zwecke wir den Kreis unserer Mitarbeiter
noch erweiterten .

Neben den schon früher eingeführten

WonaksSriefen aus den Kanplstäbkeu Z >aris , Wien , jloubon ,
St . {Petersburg u . a .

über das gesellschaftliche und künstlerische Leben jener Städte ,werden wir nun auch regelmäßig

Leitartikel über die politische Lage
der lietreffcaden Länder

bringen .
(Eine besonders rege Berichterstattung wird über die Vor¬

kommnisse auf politischem , sozialem und künstlerischem Gebiete
von Kevlin aus erfolgen , wie wir denn überhaupt durch gute
Informationen , durch knappe , objcctioe Beleuchtung der Tages¬
fragen in einer eigenen

Politischen Tages - Rundschau
unsere Leser auch auf diesem Gebiete bestens auf dem Laufenden
311 erhalten gedenken . Selbstverständlich werden wir uns , wie bis¬
her , jeder Parteipolitik enthalten , vielmehr in gefälliger , unter¬
haltender Form dem Interesse des gebildeten Lesers auf diesem
Gebiete Rechnung tragen .

Die Leitartikel mit den interessaisten kartographisch en
Zeichnungen werden wir ebenfalls vermehren nnb außerdem j
nod ; für den Landwirth werthvolle fachmäiinisch e Ar tikel
bringen .

5as Bestreben , unfern Lesern nicht nur spannende , sondern
and ; literarisch werthvolle Erzählungen zu bieten , hat uns
veranlaßt , für das kommende Vierteljahr einen

"
glommt

Marie von ^ öner - <Eschenkmh
zu erwerben . Da die Romane der gefeierten österreichischen I
Dichterin bisher nur in theueren Monatsschriften und Buch -
Ausgaben erschienen , die immer mir einem kleinen Thcil wohl - I
gestellter Literatnrsrennde zugänglich sind , so hoffen wir . durch
diese erste Veröffentlichung jener Arbeit in , einer Tageszeitungben allgemeinen wünschen entgegen zu kommen . Ferner bringen I

Erzählung
" " " " " " Vierteljahre die außermdentlich spmwende I

Aus ßößeren Wegronert

Udofl Slrechsuß ,
I
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Grmeirttmtziges

immöglich wird . An alle Besitzer
licke Pflicht heran , einmüthig baz

Hause verbind « ?
B

der

Anssühmng der DeSinfeetia » .

Schütte .

V

8 2 . Ansteckende Krankheiten werden verbreitet : durch die Person
de ? Kranken selbst und seine Ausleerungen , durch Verstorbene , durch
Speisen und Gebrailchsgegensiände (Möbel , Kleider , Wäsche und

dergleichen ) , durch Personen die mit den Kranken verkehren , durch
das Krankenzimmer . Die DeSmfection hat alle diese Punkte ins

Auge zu fassen .
§ 3 . Zur TeSinfectivn gehört : 1) peinlichste Reinlichkeit für

den Kranken selbst , seine lebende und kodte Umgebung , das Kranken¬

zimmer und dessen gesamuiten Inhalt , 2 ) ausgiebige und häufige
Erneuerung der Lust im Krankenzimmer , 3 ) schleunigste Entfernung
und Vernichtung aller Ansteckungsstoffe .

§ 4 . 1 ) Zur Erhaltung der Reinlichkeit gclstirt tägliche Reinig¬

ung des Kranken , häufiger — wenn möglich täglicher — Wechsel
der Leib - und Bettwäsche ( Wechsel der Wäsche schadet keinem
Kranken , sofern dasiir gesorgt ist . daß sie » ich , feuchtkalt ist ) , so¬
fortiges Entfernen besudelter Wäsche mid tägliche Reinigung des

Krankenzimmers durch Aufwischen mit fcudjtcn Tüchern , welche
nach Gebrauch iosort eine halbe Stunde ut loajciibem Wasser ge¬
brüht werden . 2 ) Lüftung des belegten Kraukenrimmers wird durch

häufiges und längeres Oeffneu der Fenster eryelt Verstärkt wird

diese Lilfterueuerung durch gleichzeitiges Ccffnen ter -r.hu reu und

des von innen heizbaren Ölens . Bei kalter Witterung kann das

Fenster verhängt werden . Man sorge auch , falls nicht aubere Um¬

stände dies verbieten , dafür , daß der Sonnenschein möglichst unbe¬

hinderten Zutritt zu dem Krankenzimmer hat . 3 ) Zur Vernichtung
der Ansteckniigsstosse dienen : a ) strömnider überhitzter Wafferdainps
in der von der Stadt eingerichteten Desiufections - Kllistalt , b ) halb¬

stündiges Koche » im Wasser , e ) eine 5 - prozentige KarbpisojllUg .
d ) Kalkmilch , e ) Verbrennung werthloser Gegenstände .

Sumoristifchrs . s
* Getvoffett . Sonntagsjäger : „ Dounrrwetter , Mann , Sie

kommen mir so bekannt vor ; wo habe ich Sie doch schon ge¬
troffen ? " — Treiber ( auf eine Stelle seines Körpers deutend ) :

„ Hierl
"

Urrmrschlro .
* Todtei,liste der sranzösischen Gtt rüle vom

Jahre 1792 bis 1837 findet sich im „ Journal de Paris
" vom Jahre

1838 . Nach dieser Liste sind 281 Generäle bis zum genannten Zeit -

Punkte gestorben ; darunter 14 Marschälle , 14 Obergeneräle , 81 '

Divisionsgeneräle und 166 Brigadegeneräle , wozu » och 9 Generäle
der Vaudee ' scheu Gegenrevolution kommen . Bon obiger Zahl starben
170 auf den Schlachtfeldern und 55 an erhaltenen Wunden ; 29
wurden wegen Verbrechen hingerichtet und 13 umgebracht ( ermordet ,
vergiftet ) , hiernach starben also nur 14 eines natürlichen Todes . Von
den 29 Hingerichteten komiuen 18 aus die Periode der Republik von
1794 bis 1799 ; 3 auf jene der Konsular - und Kaiserregierung von
1800 bi » 1814 ( George Cadoudal , Wallet und Lahorie ) und 7 auf

jene der Restauration . Von den 281 Generalen starben 135 unter
der Republik und der Sottfitlnrregienmg von 1792 bis 1804 ; 129
unter dem Kaiserreiche von 1805 bi » 1815 , 11 unter der Restauration
( von welch letztere » 8 hingerichtet und 1 ermordet wurde ) , und 6

seit der Juli - Revolution . Während des ganzen Zeiträume » von
1792 bis 1837 rafften folgende 6 Schlachten die meisten Generäle

weg : die Schlacht von Eylau , in der 8 Generäle fielen , bei Eßlingm
5 , Wagram 6 , an der Moskwa 11 , Leipzig 11 , Waterlo 8 ; von den

Belagerungen erwies sich die bei Acre am verderblichsten für die
Generäle , beit » es sielen dort deren 5 , von denen 3 auf dem Platze
blieben und 2 an den erhaltenen Wunden starben .

* Gefärbtes Frauenhaar , lieber die künstliche Blondfcirbun -
des Frauenhaares in früherer Zeit schreibt „Prometheus

" : Bekannt¬

lich haben die Frauen auf den Bildern Tizian
' s und der übrigen

zeitgenössischen Maler fast ausnahmsweise blondes Haar , obwohl
diese Haarfarbe in Italien kaum vorkommt . Auch wissen wir durch
ein Bild von Paul Vorenese , daß sich die Frauen bmuals das Haar
blond zu färben pflegten , weil diese Farbe für schöner galt . Es

entsteht nun die Frage , wie bewirkten sie das Bleichen ihres Haar -

wuclsses ? Heutzutage ist es , Dank dem harmlosen Wassersioff - Super -

ojijb , ein Leichtes . Die Darstellung dieses Stoffes ist aber eine sehr
schwierige Ausgabe , der nur die jetzige Chemie gewachsen ist, , und

es ist undenkbar , daß die Alchimisteu des 16 . Jahrhunderts dieselbe

zu lösen verstauben hätten . Ein anderes Haarbleichmittel ist ober

nicht bekannt . Das Räthsel wurde erst vor Kurzem gelöst . Be¬
kannt ist es längst , daß ätherische Oele , namentlich Terpentinöl ,
eine stark bleichende Wrkuug a » Silben , was daher rührt , daß bei
der Verdampfung dieser Oele Wafferstoff -Superoxhd gebildet wird .
Diese bleicheudeCigenschast der ätherischen Oele war nun d m Haar¬
künstlern der Renaissance nicht unbekannt geblieben , und cs beruhen
auf dieser Kcnntniß die zahlreichen , uns überlieferten Vorschriften
für das Blondfärben der Haare . Sie laufen auf die Bereitung
von Pflanzeutheilcn hinaus , die an ätherischen Oeleu reich find ,
wie Apfelsinen - und Citronenschalen , Thymian , Fenchel . Indem
die Frauen das Haar damit tränkten und die rasche Verdampfnug
durch Verweilen auf den Dächern ihrer Häuser förderten , erzeugten
sie unbewußt Wasserstoff - Superoxyd und damit das einzig wirksame

Bleichmittel .
* Von Napoleon III . und Kaiser Franz Josef erzählt

Lord Lostns folgenden Höflichkeitsaustausch : Als bei Ausbruch des

Krieges von,lv66 Oesterreich sich an den Kaiser mit der Bitte nm Bei¬

stand wandte , soll Napoleon in dem folgenden , lakonischen und

satirischen Ausdrucke geantwortet haben : „Croyez - vous que je
m ’allio a un cadavre r Glauben Sie , daß ich mich mit einem

Leichnam verbinde ? Die Gelegenheit zu einer Erwiderung bot sich ,
als 1870 Oesterreich mit der Bitte nm Hilfe für Frankreich ange -

qangen ward . Sie lautete : » Croyez - vous que je m ’allie avec une

maison do fous ?« Glauben Sie , daß ich mich mit einem Narren¬

begriffenen Lieferungsausgabe auch schon m einfachen und eleganten

Einbänden zu haben . Durch die Lieferungsausgabe L 50 Psg . pro

Liescrniig ist es Jedermann ermöglicht , diese gcbiegeiien Werke in

bequemer Zahluugsweise sich anzuschassen .

Polizei - Veror - ttMkg ,

betreffend die Tcsülfections bei ansteckenden Krankheiten .

Auf Gnilid der § 8 5 und 6 der Allerhöchste » Verordnung vom

20 . September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu er¬

worbenen Landestheilen sowie der § § 143 und 144 des Gesetzes über

die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1882 wird mit Zu¬

stimmung des Gemeinde - Vorstandes für den Polizeibezirk Wiesbaden

nachstehende Polizei -Verordnmig crlasseii .

§ 1 . Die Haushaltungs -Vorstände bezw. deren Stellverkreler

( in Anstalten die Leiter , Verwalter , Hausvater re .) sind verpflichtet ,
bei Krankheit ? - wie Sterbefällen von Pocken , Fleck - Rückfaütyphiis ,
asiatischer Cholera und Diphtherie , unbedingt von DarmttzphiiS ,
Scharlachfieber mid epidemischer Ruhr auf besondere Anordnung
der Königlichen Polizei -Mrection , die von den Kranken beiiutzten

Effecten und Räume , sowie die in letzteren befindlichen Gegenstände
nach Maßgabe der erlaffenen Vorschriften zu desiiificiren .

§ 2 . Nach Ablauf der Krankheit durch die Genesung ober de "

Tod des Erkrankten fiub die im § 1 benannten Personen gehalten ,
ungesäumt auf dem Bürcau der städtischen Armenverwaltnug An¬

zeige zu erstatten , damit die erforderliche Desinfektion der infterrten
Räume , Möbel , Effecte » und eventuell Personen durch die beamteten

städtischen Desiusectoren ausgeführt werden kamt .

§ 3 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬

ordnung werden , sofern nicht im § 327 dcS Reichs - Strafgesetzbuchs
eine höhere Strafe vorgesehen ist , mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . ober

verhältuißmäßiger Hast bestraft .

§ 4 . Vorstehende Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Be -

kauntmachuirg in Stuft . . „ . . . _ .
Königliche Polizei - Direction .

eintveifitiie zur Desinfektion .

§ 1 . Die Tesinfeetiou hat den Zweck , die Berlweikung anstecken -

. Krankheiten dadurch zu verhüten , daß sie die Aufteckungskeime
unschädlich macht oder veruichtct .

* Die Unsitte dcö Ltutzeus der Pferdcschweife ist bereits

öfters Gegenstand der Besprechung gewesen . Immer imd immer

mahnt er , daß dieser Akt nienschlicher Thorheit , indem er nur der

Mode und Eitelkeit halber den Pferden die von der Natur ver -

lieheue Zierde , sotvie ein Schutz - und Abwehrmittel gegen plagende

Insekten raubt , endlich zur Erlöschung komme . Nach erster Richtung
wird die allgemeine Stimmung sich offenbar dahin neigen , daß das

Coupiren zur Geschmacklosigkeit bezw . Entstellung und Verstümmelung

führt , nach den anderen aber ist es ein Gebot der Humanität , die

Leiden der Thierwelt möglichst aufhören zu machen und vor Allem
dem Mitleide Bahn zu brechen . Jedes Thier fühlt und empfindet
den Schmerz . Dennoch hat der Mensch bei seinem grundlosen Be¬

ginnen fein Herz , den Schmerz zu benehmen , dm er nicht selber

fühlt . Mutz er sich doch gestehen , wie quälend ihm schon der ge¬
ringste Mückenstich ist , wie er allen Insekten eigener Art nachstellt ,
wie er bereits in den Armen des Morpheus liegend , tu der Auf¬

suchung besonderer Quälgeister ein Arbeitsfeld findet , tote es solchen

noch niöglid ), bei nur einigem Erbarmen sich der Erleichterung der

durch Hunderte Jnsecten verfolgten und blutenden Thiere zu ver¬

schließen . Sieht das Auge nicht , wie der Schweis zu einiger Rettung
in steter Bewegung ist , überfällt ihn keine wuchtige Anklage , daß er
allein lediglich

'
aus Verblendung hilflosen Geschöpfen die natürliche

Waffe abftdjtlid ) genommen ? Erinnert er sich nicht des Falles , wo

Pferde in Folge von Insektenstichen scheu geworden sind ? Die Auf -

rechtcrhaltuug obiger Unsitte ist aber gerade bei der auf höherer

Cultnrstuse stehenden Klasse der Menschheit , von der man sich schon

wegen des Beispiels für andere Schichten einen Aufschwung ermatten

sollte , überaus befremdlich . Die beliebten Gegengründe find leicht

zurnclznwcisen . Es gipfeln die Vornrtheile darin : a ) Mit Decken

und Netzen könne man nachhelfen . Nun , ein Vernünstigbenkcnder
wird wohl wissen , daß dies , abgesehen von eventuellem Nachtheile ,
nur eine theiiweise Erleichterung bieten kann , b ) E « muffe der

durch die Diode berborgentfene , höher zu bemessende Werth des

Pferdes in die Wagschale gelegt werden . Dies grenzt an Schwäche
de « Verstandes , weil wenn eben die Mode , tote das früher übliche

Englisiren , verbannt toordcn , eine Entwerthmig ausgeschlossen wird

imd die spemlative Seite fernen Abbruch leidet , c ) Es werde der

Beschmutzung fein Einhalt gethau . Wenn allerdings mit bloßer

Bequemlichkeit gerechnet werden soll , so läßt dtes nur durchblicken ,
daß eines Zeitcmfeuthcilts halber vorzuziehen sei , die helfende Hand
in dm Schatten treten zu laffeti , das bessere Gefühl zu tödlcn .
d ) Die in voller Freiheit lebenden Thiere seien gleich solcher Heim¬

suchung ausgesetzt . Hier wird völlig Übersehen , daß eben diese Frei¬

heit eilte ungehinderte Bewegung bezw . Reibung gestattet und somit
die leichteste Waffe abgiebt . Im Anschluß an das behandelnde

Thema möchte zur ernsten Erwägung noch des Utnstaudes gedacht
fein , daß bet dem üblichen kurzen Anschirren der Pferde an Kutschen
und Droschken die Bewegung des völlig eingeengten Schweifes fast

unmöglich wird . An alle Besitzer von Pserdett tritt die nuabweis -

liche Pflicht heran , einmüthig dazu bcizutragen , daß da ? iu Rede

flehende , grundlose Verhalten , indem es kein fühlettderes Herz zterm
kann , durchbroclM werde . Allen Verciitm für Schutz bet Thiere

ist e« nabe gelegt , in den Blättern durch eine mahnendeAnfforderung ,
wenn nicht durch Abdruck dieses Artikels , ins öffentliche Licht zu
treten , damit das Publikum selbst von obiger , öffentliches Aergerniß

erregenden Thatsache Akt und allgemeines Interesse nehme .
* Btehdcckcn . Es ist sehr zweckmäßig im falten Spot - Herbst

und zeitigen Frühjahr das Weidevieh , besonders die Kühe , mit

Decken zu versehen , die zu diesem Zweck besonders hergeftellt find .
Sie begünstigen dm Mtlchertrag und schützen gegen Erkaltungen
und Verluste an Körpergewicht in jenen Jahreszeiten .

Pom Kücherlisch .

* Die schönsten Sagen nuferer Vorzeit sind in den „ Helden¬
liedern für das deutsche Hans

" bearbeitet von Emil Engel¬
mann . ( Je 20 Lieferungen ä 50 Psg . bilden einen Baud ; 1 . Band :
Das Nibelungenlied . — Das Gndrnnlied . 2 . Baud : Die Frsthloss -

Sage . — Parzival . Mit 24 Vollbildern in Lichtdruck und circa
300 Illustrationen im Text . Stuttgart , Verlags von Paul Neff )
in volksthünilicher Weise bearbeitet , dieselben können daher nicht
blos von Jedermann , Jung und Alt gelesen , fonbern was besonderen

Genuß bietet , in jeder Familie Nörgeleien werden . Die herrlichen ,
bisher fast nur den Fachgelehrten bekannten Mären sind durch die

Bearbeitungen Engelmanns Genieingut Aller geworden , denn sie
find Volksbücher im besten Sinne de ? Wortes . Aber auch die

äußere Ausstattung dieser billigen Prachtwerke verdient lobend an¬
erkannt zu werden , der Ncichthnm an nörjüglidjen Abbildungen von
der Hand erster Meister steht hinter dem gediegenen Werth des

Texte ? nicht zurück . Wir empfehlen daher diese schönen Haus - und

Familienbücher zur Anschaffung in jeder Familie , sowie Jedem ,
der ein Geschenk auswählen möchte , das wahre Freude und Genuß
bereitet Jedes der vier Heldenlieder ist außer der im Erscheinen

Bekattntmachnng .

Die in § 2 der hierüber veröffentlichten Polizei -Verordnung

vorqeschriebeue Anzeige hat in den Stunden von 8 — 12 Uhr Vor¬

mittags oder 3 — 6 Uhr Nachmittags auf Zimmer Nr . 1 -1 des Rath -

hanses zu erfolgen .
Tie Anzeigenden habe » insbesondere qnzngcben : 1) Name und

Stand des zur Meldung verpflichteten Haushaltungsvorstandes
bezw . Stellver treters ; 2 ) die Bezeichnung der Krankheit wegen deren

die Desiiisectiou ftatffüibcn muß ; 3 ) die genaue Lage der zu deS -

inficireubcn Wohnung ; 4 ) die Zahl
"
der zu desinfizirenden Zimmer .

Für die durch die beamteten städtische » Desinscctore » bewirkte

Dcsinfection von WohmuigSräumeu und beweglichen Sachen sind
bis auf Weitere « folgende Gebühren zu zahle » : i . Für die DeS -

infertil ) » von W ohuräumeu : Für die DeSnifcctio » eines

WohntamueS 1 ) bei einem Rauminhalt bis zu 30 Stubifmekr =

4 Mark , 2 ) bei einem Rauminhalt von 30 — 50 Kubikmeter = 5 Mark ,
3 ) bei einem Rauminhalt übet 50 Kubikmeter — 6 Mark . II . rtur

die Desiufection der in den Wohnungen , zu des -

i n f iz i r e ii d en Gegenstände : 1 ) bei einfacher Ausstattung für

jeden Raum 2 Mk , 2 ) bei reicherer Ausstattung für jebni Raum

Mk . 3 bis 10 . — III . Für die Desiusection der tu dem

Dainpfdesinfectiousapparat des städtische » Kraufen -

hanses zu desinfizirenden Gegenstände bleibt einst¬

weilen der Tarif vom 26 . Juli 1890 in Straft . Für die Abholung

der zu desinfizireiideu und die Zurückbringung der dcSinfizirtcn

Gegenstände sind für jede Füllung des Apparats 2 Mk . zu zahlen .

In bau Dampfdesiniectionsapparat müssen desiufizirt werden :

Beltwerk , Teppiche , Vorhänge und Decken ( mit Ausnahme von

Plüsch - und Sammtvorhängen und Decken ) , Wäsche sowie Kleider

( mit Ausnahme von Kleidungsstücken aus Leder , Pelz , Summt und

Plüsch ) . _ t m x
Minderbemittelte Personen können durch den Magistrat von

der Zahlung der Gebühren auf Antrag theiiweise ober ganz befreit

werden , ohne daß diese Befreiung als Armennnterstützung gut .

Wiesbaden , den 17 . September 1892 .
Der Magistrat , gcz . v . Jbell .

Vorsteheitde Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht .
Wiesbaben , bett 17 . September 1892 .

Kgl . Polizei -Direktion . Schütte .

Bckattntmachnug .

Polizei -Verordnuug betreffeub den Personen - uub ^ ePäck -Derkehl

aus Gegenden , in welchen Cholera ep '.dennsch herrscht .

Aus Gnind der § § 137 und 139 der Gesetzes über die allgemeine

Laubesverwaltung vom 30 . Juli 1883 ( G -̂ S . S . 13 ^ ) 'lind der

6 , 12 rind 13 der Verordnung vom 20 . September .1867 ( G .- S .

S . 1529 ) wird vorbehaltlich bet nachträglichen Zustimmung des

Bezirks -Ausschusses für den Umfang bei Regierungsbezirks Wies -

baden folgende Polizei -Verordnung erlassen :

8 i . Alle ans dem Hamburgischen Staatsgebiet kommenden

Personen haben sich iuäipenb der nächste » 6 Ä. age nach dem Ver¬

lassen desselben au jedem Orte des » egiermigsdezirks anwelchem

sie anlangen , spätestes 12 Stuudcn nach der Ankunft bei der Orts -

Polizeibehörde unter Angabe ihrer Unterkunft zu melden und über

den Tag . an welchem sie das vorgenannte Gebiet verlassen haben ,
au -i- nweisen . Derselben Pflicht unterliegen alle Personen , welche

aus
"

einem anderen Orte ein trefft » , au ivelchem nach einer aus¬

drückliche » muilid >eu Verö,ter >tlichn » g im deuischen Reichs - uud

preußischen Staatsauzeiger Cholera epidemisch herrscht .

§ 2 . Die Ein - und Durchfuhr von gebrauchter Lew - nnd

Bettwäsche , gebrauchten Kleidern , Hadern und Lumpen jeber Art ,
Obst , srischeui Gemüse , Butter unb Weichkäse ans dem Harudurgischen
Staatsgebiet wird verboten . Ausgeschlosseu von diesem Verbot

bleiben Wäsche und Kleider von Rciskuden . Dem gleichen Ein - und

8 5 . Falls ter Kranke nicht in ein Krankenhaus untergebracht
wird , ist ei » thinilichst abgesonderter Raum als Krankenzimmer zn
wähle » und außer Verkehr zu stellen . I » einem Zimmer , in dem

ein anfteefeuber Kranker mitergebracht ist , müffcii in der Regel die

zur Zeit befindlichen Möbel und Gebrauchsgegenstände jeglicher
Art verbleibe » . Ist c8 nicht zu umgehe » , daß einzelne Stücke ent¬

fernt werden , so sind sie vor dem Gebrauch burd ) Abwaschen ober

Abbürsten mit 5 -prozentiger Karbvllösung zu desinsiziren . Alle von

Kranken während der Eikrankmigszcit benagten Leib - und Bett¬

wäsche - Stücke ( besonders Taschentuä -er ) , ziiui täglichen Aufwischeu
des Zimmers gebrauchte Tücher , sowie alle sonst waschbaren Gegen¬
stände weiche mau nach dem Gebrauche , ohne sie vorher z» schüttel »

oder auszustäube » , mindestcus 24 Stunden in Kalffeisenlauge ein ,
die aus 80 Gramm Kali - ( schwarzer oder grüner ) Seife mit

10 Liter Wasser hergeftellt wird unb koche sie bann eine halbe
Stunde in Wasser , ehe sie mit Wasser gcspült und weiter gereinigt
werde » .

§ 6 . Alle Absonderungen von ansteckendet . Kranken fange man
iu Gefäße » auf , die sich leicht reinigen lasse » ( aus Glas , Porzellan ,
Metall ) , bann übergieße man sofort die Absonderungen mit der

doppelten Menge einer 5- prozcntigen Karbollösmig ober dergleichen
Menge von Kalkmilch , lasse sie gut zngcdeckt eine Stunde stehen
und schütte sie alsdann NI bcu Abtritt . In Betracht kommen : bet

Cholera : Erbrochenes , Stuhlgang und Urin , bei Diphtherie unb

Scharlach : Auswurf , Nasenschleim und Urin , bei alle » Typhus -

arteu unb epidemischer Ruhr : die Stuhlgänge . Abtritte (ÄlotctS )

dürfe » Shanfe vorgedachter Art nicht benutze » . Ist dies dennoch
vor Feststellung der Krankheit ober später verbotswidrig geschehen ,
so reinige man die Sitzbretter unb die Abirittstrichter sofort durch

Abscheureu mit 5 - prozentiger Karbolsäure und spüle die Trichter

durch Eingießen von reichliche » Mengen ( 3 — 4 Liter ) derselben

Lösung ober von Kalkmilch sorgfältig nach .

§ 7 . Speifen nnd Getränke dürfen im Kraukeuzinimer Weber

ausbewahrt , noch von irgend Jemand außer dem Kranken

genossen werde » . Pfleger mib Pflegerinnen müssen sich , bevor

sie etwas genieße » , bie Hände mit 5 - prozentiger Saiboho | ung

KllTs Benutzte Verbandstücke werden sofort verbrannt , Instru¬

mente entweder eine halbe Stunde in Wasser gekocht oder eine

Stunde in 5 - prozentige Karbollösmig gelegt ober falls dies nicht

ausführbar ist , mit 5 -prozentiger Karbollösmig gründlich abgcricbcit
und gereinigt .

§ 9 . Ueble Gerüche beseitige man lediglich dadurch , daß man

bie GernchSquelle ( Entleerungen , Verbandstncke re . ) entfernt und

das
'-Ummer mehrfach und ausgiebig lüftet . Räucherungen mit

wohlriechenden Stone » bewirke » keine Desinfeetiou , fonbern vcr -

beckcu nur den Geruch , beseitigen ihn aber nicht .

§ 10 . Bevor genesene Kranke wieder mit © cfmibcu verkehren ,
müssen sie cm warmes Seifenbad nehmen ober wenigstens den

qaiijen Körper durch Abwaschen mit warmem Seifenwasser sorg -

fälttg reinigen , hierauf reine Wäsche und solche Kleider anlegen , bte

während der Krankheit tticht benutzt ober doch desiufizirt worden

ttxivcu
§ 11 . Leichen von ansteckenden Kranken hülle mau nach Fest¬

stellung des Todes ungetoafche» in ein Leichentuch , das vorher mit

5 - prozeutiger Karbollösung getränkt worden war , sarge sie em und

führe sie thnncichst halb mittels LeicheMvagciiL aus der Wohnung

in eine Leichenhalle über .

§ 12 Alle Personen , welche mit aiiflrckendeir Kranken in Ver¬

kehr getreten sind , haben sich , bevor sie toicber mit gesmiden in Be -

rührniig kommeu , bie Hände mit 5 -prozentiger Karbol ! oflmg , Pfleger
unb Pflegerinnen auch bas Gesicht , Haupt - und Barthaar sorgfältig

zu reinigen .
Wiesbaden , bett 17 . September 1892 .

Königliche Polizei - Direktion .

eine Stelle in bet Urkunde des vorläufigen Vergleichs vom 13 . yebr .
1393 lautet bejeidjnenb genug , baß bte Kirche » unb Kirchhofe zu

Sauger , Selbach und Nassau , die im Verlauf der Fehde verbrannt ,
oder zum Thcil in Festen verwandelt wurden , bis Jacobi des

Jahres hergestellt , die Besestigntigeii geschleift , die Kirchhoie von

Neuem geweiht werben sollten .

Andere Zeiten kamen , auch für bie Geschichte des Geschlechts und

bet Burg . Ersteres tbeilte sich in zahlreiche Linien , bie nach ihrem Besitz
die Namen Nassau - Diez . N .-Hadamar , R .-Weilburg , It .- WieSbadeii ,
N .-Jdsteitt , N .- Sicgen , St .- Dilleub » rg , 31.41 finge » , N .- Saarbrücken ,
N . -Oranien : c. führten . Fürste » der letzteren Linie , Abkömmlmae lenes
Otto , der mit feinem Bruder Walrcim die Dheiluug des Nassauischen Be¬

sitzes vornahm , spielten wichtige Rollen in der Geschichte und lenkten die

Geschicke der Völker . So Wilhelm I . , der Schweigsame , bet Be¬

gründer der niederländischen Unabhängigkeit unb Statthalter des

Laubes wurde , eine Würde , bie noch viele seiner Nachkommen erblich
bekleideten . Einer von ihnen erhielt Englands Königskrone . Unb

als die holländische Republik zum Königreich erhoben wurde , bestieg
die Ottouische Linie des Hauses Nassau den Thron , den es heute
noch inne hat . Nachkommen Walrams aber wurden Herzoge von

Nassau , bis sie nach Einverleibung ihres Landes in den preußtschen
Staatskörper der Herrschaft verlustig gingen . Mit dem Ausstcrbeu
des Mannesstammes der Ottouische » Lüiie , beten letzter männliche

Sprosse der verstorbene König Wllhelm der Niederlande war , fiel

ihnen bie Krone des Großherzogthutns Luxemburg zu , welche niin -

mehr der letzte regierende Herzog von Nassau , Herzog Adolf , inne hat .

Noch blüht das alte Geschlecht der Zukunft entgegen ist auch
fein Stammsitz , dessen dem heil . Johamtes geweihte Durgkapelle un

Jahre 1530 noch mit einem eigenen Caplan besetzt war , längst zer¬
falle » . Da mit den Fortschritte » der Kriegskunst auch Burg Nassau

dedeutttugsloser mürbe und selten noch einem Grafen zum vorüber¬

gehenden
'

Ausenthalt biente , verödete das Gebäude . Scho » zn Ende

des 16 . Jahrhunderts nun es kaum noch bewohnbar und die Dächer
waren zum Thcil eingestiirzt . Merian wird in seiner Ausnahme
aus der elften Hälfte des 17 . Jahrhunderts manches in ein besseres

Licht gerückt haben . Das Geschlecht aber , das von der Burg seine »

Ausgang nahm , hat auch bcu Trümmern derselben pietätvolle Ans -

merksatnkeit bewahrt . So wurde im Jahre 1824 der beiden

Nassauischen Linien Gemeinschaft an dem Besitz des Schloßbergsund bett

Ruine » i » aller Form erneuert und es ist Sorge getragen , daß bie

Trümmer nicht noch mehr verfallen . Nicht nur der Vergnügnngs -

reifeube , fonbern viel mehr ber ernste Freund der Geschickte erkennt
dies dankbar an . Reden doch jene Steine auch von einer denk -

toürbigen Vergangenheit mib von ber wcchsclreichen Geschichte eines

deutschen Fürstenhauses .
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